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No. 46. Sonnabends den 20. April 1822. 


Bekanntmachung 
wegen Beſtrafung der Baum- Beſchaͤdiger auf der Chauſſee 
; nach Schweldultz. 

Es find ſchon wieder mehrere, auf der Ehauſſee nach Schweldnitz gepflanzte junge Obſt⸗ 
baͤume muthwilligerweiſe umgebrochen worden. N 

Bedauernswerth iſt es, daß noch fortgefahren wird, Anlagen, die des gemelnen Nutzens 
wegen Statt finden, um die Straße gehörig einzufaffen und deutlich zu bezeichnen, aus rohem 
Ueberwuth oder aus Bos belt zerſtoͤrt werden. 

Um dieſem Frevel moͤzlichſt zu ſteuern, bringen wir unfere Verfügungen vom aten und 
ısten Januar 1819, wegen einer Belohnung für denjenigen, welcher dergleichen Baumbe⸗ 
fi . fo bezeichnet, daß ſolche habhaft gemacht werden koͤnnen, wiederum in Erinnerung. 

8 fol demzufolge demjenigen, welcher im Stande iſt, den Thaͤter des Eingangs gedach⸗ 
ten Baum⸗Frevels dergeſtalt gehörig zu bezeichnen, daß ſolcher gerichtlich verfolgt werden 
kann, eine Belohnung von Zehn Relchsthaler zugebillſget werden. Der Entdecker hat ſich 
deshalb entweder unmittelbar an dle Königliche Regierung, oder den Kreis⸗Land⸗Rath Herrn 
Grafen von Königsdorff in Breslau zu wenden. f 

Breslau den ızten April 1822. ! 


Koͤniglich Preuß. Reglerung. Zweite Abthellung. 


Se. Ma ſeſtaͤt der König haben dem Gehei⸗ 
men⸗Rathe, Dr. Helm bi:felbft, den rothen 
Adler⸗Orden zweiter Claſſe mit Eichenlaub zu 
derleihen geruhet. : 

Sr, Majeſtaͤt der König haben dem Baron 
ge von Klopmann, Hauptmanne zu 

oblen In Kurland, den St. Johanniter» Drs 
den zu verleihen geruhet. 

Des Koͤnizs Majeſtaͤt haben Allergnaͤdlgſt 
ge „den Präfidenten des Ober⸗kandes⸗ 

trichts zu Koͤslin, von Goͤtze, in gleicher 


Eigenſchaft an das Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Ober⸗Schleſien, zu Ratibor, zu verſitzen. 


Frankfurt a. M., vom 3. Aptil. 


In Folge der letzten Reife des Freiherrn 
v. Rothſchild an den Hof zu Kaffel, heiße 
es, habe der Kurfuͤrſt Koͤnigl. Hoheit ſich 
entſchloſſen, diejenigen Capitallien, die in 
den Nappſtocks angelegt waren, aus Eng⸗ 
land zurädzujieben, um dieſelben auf den 
—— oͤſterreichſſcher Metalliques zu ver⸗ 

enden, u. 25 
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Vom Mayn, vom 9. Aprll. 


In der baberſchen Kammer machte der Ser... 
cretalr Häcker einen Antrag auf Abfaſſung 
einer allgemeinen Depoſital⸗Ordnung; er ſtellte 
die Grundfaͤtze auf, auf welchen, nach feiner 
Meynung, eln ſolches Geſetz haftet ſeyn müßte, 
und bat dleſelben zu prüfen, und falls fe an⸗ 
gemeſſen befunden würden, den König zu er⸗ 
ſuchen, hiernach eine Depoſſtal⸗Ordaung. fuͤr 
die fleben ältern Kreiſe des Königreichs ent, 
werfen, und den Kammern zur Berathung 
vorlegen zu laſſen. g 1 

London, vom 5. April. 

Der Praͤſident des Handels⸗Amts, Herr 
F. Robinfon, zeigte am Iſten d. im Unter⸗ 
hauſe an, daß, was er an den Acten, den 
Folontalhandel betreffend, zu ändern vorſchla⸗ 
gen werde, für Großbrittannien keinen großen 
Unterſchled machen koͤnne, weil es nichts an: 
ders ſey, als was der That nach ſchon laͤngſt 
geaͤndert ſey. 1) Die verſchledenen, mehr 
oder weniger einander widerſprechenden Acten 
aufzuh⸗ben, und dle Regulationen des Handels 
der Colonien mit der weſtlichen Hemiſppaͤre in 
Eine Faffung zu loereinigen. 2) Den Verkehr 
des Conklnents und der Inſeln von Amerika 
mit dem Continent von Europa und anderen 

lägen zu regullren. Er meyne es müßten 
infuhren erlaubt werden, in brittiſchen Schif⸗ 
fen oder Schiffen des Landes, dem der Artikel 
angeboͤre, in ſolche Häfen als die Bill beden⸗ 
nen werde; worüber ſetzt in Geſetzen oder 
Nachlaſſen von denfelben große Vieſchleden⸗ 
belt und Verworrendeit beſtehe. Auf dieſe 
Weiſe würden Ausfuhren aus den Colonten 
und Einfuhren in dleſelben vom Continent und 
den Inſeln Amerika's der, An auslaͤndiſchen 
und in brittiſchen Schiffen Statt finden koͤn⸗ 
nen. Würde man verſuchen, bier einen Unter⸗ 
ſchled zu machen, ſo wuͤrde es bloß dle Folge 
baben, daß auswärtige Mächte denſelben Uns 
ferfchled. in Beztehung auf uns aufſtellten. 
Unfern eignen nordamerikanſſchen Colonien, 
fand er billig, ſo gut wie Großbrittannten 
ſelbſt, einen Porzag durch ſchützende Abgaben 
auf Artikel aus anderen Ländern, die fie eben 
wohl als dieſe hervorbringen, als: Korn, 
ehl, Bauholz, zuzugeſtehen; doch daß es 
nur elne billige und ma 
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N zige Abgabe ſeyn muͤg⸗ 
te, um des Zwecks nicht zu verfehlen Zur 


Begründung ſeiner %0 
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ker . 10 bre er voc 
an: Niemand konne g „wie viele der aus⸗ 
wärtigen Colonlen auftdren mätten, von 
ihren fruͤh ren Herren abhangig zu ſeyn; und 


ſollte eine ſolche Aenderung in Betreff der ſpa⸗ 
niſchen Eolonien oder Brafiliens eintreten, fo 


würde unſer ganzes Freihafenſyſtem, ſoweit 


es dieſe Colonſen angehe, erloͤſchen, indem es 


ſich bloß auf die Colonlen und Beſttzungen aus⸗ 
märtiger eutopaͤiſcher Souveraine erſtreckt. 
Nun könne er kaum glauben, daß jemand, im 

all Obiges eintrete, die Klugheit eines Ge⸗ 
egzes beſtrelten werde, das die befreiten Colo⸗ 
nleu auf den urſpruͤnglichen Fuß in Hinſicht 
des Handels mit dieſem Lande bringe; die 
Wirkung eines ſolchen Geſetzes wurde aber 
ſeyn, daß wir ein Syſtem fur auslaͤndiſche 
Schiffe ſowohl als fuͤr unſre eignen mit dieſen 
unabhängigen Staaten, die Vereinigten Staa⸗ 
ten ausſchließlich, bildeten. Das wuͤrde aber 
eine hoͤchſt unweiſe, unpolitiſche Maaßregel 
ſeyn, einen ſolchen auffallenden Unterſchled 
zwiſchen einer Macht und der andern aufzu⸗ 
ſtelen; zu ſagen, Mexiko und Braſtlien ſollen 
dleſen Vortheil da genießen, die Vereinigten 
Staaten aber ſollen ihn nicht genießen. Auch 


ſey zu bedenken, daß ſich dle Politik im Colo⸗ 


nialhandel anderer Staaten gänzlich geaͤndert 
habe; wir haͤtten, als wir unſer Navigatlons⸗ 
geſetz gegeben, und unſere Colonien auf den 
Handel mit dem Mutterlande beſchraͤnkt, nur 
gethan, was andere Colontalmächte auch gethan 
haͤtten; nun ſey aber die ganze Politik Spaniens 
und Portugals practiſch anders geworden, 
Braſtiten und Cuba wären dem Handel der 
ganzen Welt offen, und bebarrten wir dabei, 


unſer jetziges Syſtem zu behaupten, ſo wuͤrden 
wir unſere Colonten nur des Vortheils berau⸗ 


ben, den die durch Andere beſeſſenen genoͤſſen. 
England habe auf die ehrenvollſte und uneigen⸗ 
nuͤtzigſte Weiſe den Sclavenhandel abgeſchafft; 
von einigen aber (Frankreich) darin bloß dem 
Namen nach, und bielleicht von Andern (den 
Vereinigten Staaten) ein wenig wirklichen Betz 
Fand erhalten, während, practifch zu ſprechen, 
Portugal und Spanien ihn ausgedehnter als 
je trieben, Braſilien und Cuba alſo befähigt 
wurden, ihre Producte wohlfeiler als wir an 
den Markt zu bringenz daher es ſich wohl ge⸗ 
baͤbre, daß wir unſeren eignen Colonlen Ger 
legenheit bösen, mit jenen ſo naht als moͤglich 


auf gleichen Bedingungen zu concurriren ; wo⸗ 
durch es auch möglich ſeyn werde, die auf un⸗ 
fern Cokonten jetzt an Wertd H:1lierenden Sela⸗ 
ven wieder beſfer zu benutzen und zu halten, 
und dem Boden u. ſ. w. mehr Werth wieder 
zu geben. (Daß der hochgeihrte Here hlermit 
nicht etwa den Sclavenhandel heimlich zu be⸗ 
gänſtigen gemeynt iſt, leuchtet zum Ueberfluß 
aus dem Beifall hervor, den ihm in der Folge 
außer den Herren Barham, Marryatf, 
W. Smith, der verehrenswerthe Wilder⸗ 
force bezeugte; die Einwendungen waren 
dagegen nur unbedeutend). Endlich ſey 
er, den Handel unſerer Eoalonten 
mit Europa betreffend, entſchleden 

er Meynung, daß es weiſe ſeyn 
werde, den in einigen Fallen ſchon 
geſtatteten Verkehr auf alle Theile 

uropens auszudehnen. Menn fpanis 
ſche und portugieſiſche Schiffe täglich aus 
Braſilien und Cuba unmittelbar nach der Oſt⸗ 
fie ſegelten, ſebe er nicht ein, warum es dem 


engliſchen Schiffe nicht freiſtehen falle, dleſelbe 


ahrt zu nehmen, ohne den Unkoſten und der 
Verminderung des Vorthells dadurch ausge⸗ 
ſetzt zu ſeyn, daß es erſt nach Großbeittannien 
gehen muͤſſe; er ſehe nicht ein, warum unfere 
Solonial⸗ Producte mit den Landungs⸗ und 


Megasinirungsfoften im Mutterlande belaſtet 


werden ſolten, um hernach auf dem Continen⸗ 
talmarkt mit den Producten auswärtiger Colo⸗ 
nien zuſammen zu treffen, die keinen ſolch en 
Abgaden unterworfen worden. 
den auf Malta und Gtbraltar angewendeten 


Grundfatz auf ganz Europa ausdehnen und 
alle Artikel, die man jetzt auswärts haben 


könne, nachdem fie burch England gekommes, 
müßten direct nach auswaͤrts verführt wer⸗ 


den dürfen, ohne erſt durch dieſes Fand zu 


paſſſren. 

Im Unterhauſe brachte am 2ten d. Monats 
der Alderman Wo d die Petition der Stadt 
London um Parlaments: Reform, Einſchran⸗ 
kung und Steuer⸗ Minderung ein. Er de; 
dauerte, daß nicht fein geehrter Colege (Sir 
Wm. Curtis), der ſich fo viele Jahre laͤn⸗ 
ger damit befaßt, dieſe Biteſchriſt zu über⸗ 
reichen habe, der aber vielleicht mit einiyen 
Stellen b. rſelben, namentlich mit dem Geſuch 
unn Re fore, nicht ganz zufrieden ſyn moͤcht /. 


— Sir W. Curtis wollte ſich der Einbrin⸗ 


Man mie 


= = 


gung der Bin nicht wiberſetzen; er gab zu, 
3 


6 Be von einer hoͤchſt verehelichen Verfamm⸗ 
lung berraͤhre, die jedoch nur aus 3 bls 
400 Perſonen beſtanden, da die Liver doch 
14,000 Mitglieder zaͤhle; weshalb er fl nicht 
enthalten koͤnne, zu bemerken, daß feine 
Freunde mit Unrecht aus derſelben weggeblte⸗ 
den ſeyen, die ihre entgegengeſetzten Meinun⸗ 
gen geäußert haben wurden. — Hr. T. Wil⸗ 
ſon bedauerte, daß auch er mit dem Inhalt 
der Petitton nicht übereinſtimmen koͤnne, (o 
ſehr ihm jede angemeffene Erſparung am Her⸗ 
zen liege. Was ſein Nichterſcheinen in der 
Verſammlung betreffe, muͤſſe er bemerken, 
daß er kein Alderman, noch als ſolcher gegen» 
waͤrtig zu ſeyn verpflichtet ſey. 

In den beiden Häufern ict dleſer Tage nichts 
von Bedeutung vorgefallen. Hr. Bennet 
ſtattete den Bericht der Ackerbau Committee 
ab, wobei Lord Rondonderry unter andern 
ſagte: „Die Nation weiß ſehr wohl, baß ein 
National⸗Bankerote nicht weniger ſchlimm für, 
Diejenigen ſeyn wurde, welche dabel zu pro⸗ 
fitlren hoffen, als für Diejenigen, zu deren 
Nachtheil man ihn machen wollte. Alle mo⸗ 
raliſchen und politiſchen Geſinnnungen wider⸗ 
fegen ſich dem, und in unſerm Lande wird kein 
Grundſatz heiliger angeſehen, als derjenige, 
welcher die Nation verpflichtet, gerecht gegen 
ihre Glaͤubiger zu ſeyn.““ f 2 

So oft im Unterbauſe elne Petition ange⸗ 
kuͤddigt wird, wirft der Sprecher nachſtehende 
3 Fragen auf: 1) Soll die Petition angenom⸗ 
meu torrden? 2) Soll fir gelefen werden? und 
wenn ſie geleſen worden, 3) ſoll ſie auf bie 
Tafel gelegt, oder einer Comité zugewleſen 
werden! Seit. einiger Zeit iſt die gte Frage 
entſtanden: Soll fie nicht ausgeleſen, ſoll 


verworfen werden? — Es figen Juͤngling⸗ 


von 21 Jahren im Unterhauſe! 

Ein junger Tärke, Namens Aupe, er⸗ 
ſchlen neulich iur Gerichtsbofe von Maibflone, 
um mehrere Perſenen des Dlebſtahls anzu⸗ 
klagen. Er zog den Aled ran. ans feinem 
Dufen, um auf demſelbden den Std zu lelſten, 
wurde Indeffen ganz wild, als der Rlchter dies 
ſes Buch anfaſſen wollte, indem er zu ver⸗ 
ſteben gad, daß die Hand eines Ungläubigen 
biefe® Helligehum entweihen würtr. Di 
Buch bltel daher von dem Richter unange⸗ 
taſtet. Hierauf virrichtete er alt gen immer 


a 


empor gekobenen Augen ein andaͤchtiges Gebet 
an Allah, oͤffnete den Alcoran, berührte ihn 
mit ſeinen Lippen, legte ihn auf Haupt und 
Stirn, und verrichtete durch feinen Dolmet⸗ 
ſcher den ihm vorgeſchrlebenen Eld. 

In Edinburg dat abermals bie Wuth, Pas⸗ 
quſile in die Öffentlichen Blaͤtter einruͤcken zu 
laſſen, Gelegenheit zu einem Duelle zwiſchen 
Sir Altxanber Boswell und einem Herrn 
J. Stuart aus Glasgow Veranlaſſung gege⸗ 
ben. Str Alexander erhlelt die Kugel feines 
Gegners in die Schulter, und ihm wurde der 
Nüdgrad zerſplittert. Einige Tage darauf 
ſtarb er. Herr Stuart fol nach Franktelch 
entflohen ſeyn. Der Secundant des Legtern 
war der Graf v. Roß yn, eln Palr des Reichs 
und elfriger Opponent der Miniſter. Der Se⸗ 
cundant des Getoͤdteten war der Marquis von 
Queensberry. Die Sache erregt bier viel Auf⸗ 
ſehen, und wird wahrſchelnlich im Oberhauſe 
anhaͤngig gemacht werden. 

Zu Norwich wurde neullch ein argerlicher 
Pfarrhandel vor Gericht gebracht. Er betraf 
die Pforte Helgal oder Hilgal, die 1400 Pfd. 
Sterl. einträgt, und ſammt dem Patronat von 
einem Speculanten nach dem andern erkauft 
war, um fle mit Vortheil wieder abzuſetz en. 
Der letzte Käufer hatte 25,000 Pfd. Sterl. zu 
zahlen verſprochen, und erklaͤrte: ihm ſey ge⸗ 
fügt worden: die Stelle trage wohl 5600 Pfd. 
Sterl. ein, daher er geglaubt, er werde den 
Kaufpreis dafuͤr wohl wieder bekommen, und 
das Patronat für ſich behalten koͤnnen. Die 
Geſchwornen erklaͤrten: daß hier Simonis ſtatt 
gefunden haͤtte; nach einem alten Geſetz tritt 
alſo das Recht der Krone ein, für diesmal die 

Stelle zu vergeben. 


Die Schwiegermutter von ford Byron iſt 


geſtorben und hat der geſchledenen Frau des 
Lords, ihrer Tochter, 10,000 Pfo. St. jaͤhr⸗ 
liche Revenden vermacht, dis einſt auf Byrons 

Tochter Ada (Auguſtt), welcher fo oft in ſei⸗ 
nen Gedichten erwähnt wird, forterben ſollen. 

In vergangener Woche wurden 400,000 Un⸗ 
zen Silber, 12,000 Unzen Gold in Barren, 
und 40,000 Unzen gemünztes Silber von hier 
nach Calais verſandt. a 


Madrit, vom 29. Marl. N 


Obgleich dle Cortes am aiſten mit 87 gegen 
58 Stimmen beſchloſſen hatten, daß über dle 
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durch die Finanz⸗Commiſſſon vorgeſchlagene 
Steuerherabſetzung zu deliberiren ſey, haben 
doch die Miniſter in den folgenden Siannges 
einen Sieg davon getragen; es iſt ihnen we; 
nigſtens gelungen, den Vorſchlag zu modifi⸗ 
ciren. Die Commiſſion nabm einige ihrer 
Grundlagen ſelbſt zurück, beſtand aber auf 
den sten Artikel, wornach das Budget auf ein 
Maximum von soo Millionen geſetzt werden 
ſollte. Dieſes beſtritten die Minlſter lebhaft 
und es ward auch ſchlleßlich mit 80 gegen 53 
Stimmen verworfen. — Am ıöten (lung Herr 
Sancho vor: 1) mit den überſeelſchen Unab⸗ 
bängigen einen Waffenſtillſtand auf 6 Jahre 
zu ſchließen, während deren ſich Spanten nicht 
in ihre innere Verwaltung zu miſchen verſpre⸗ 
che; 2) ihnen einen Handelstractat und einen 
Freihafen in der Halbluſel vorzuſchlagen. 

Die Cortes haben den Vorſchlag des Gene⸗ 
rals Alava, daß die Natlonalmiliz in Pam⸗ 
pelona entwaffnet werden fol, mit Vorbehalt 
kuͤnftiger beſſerer Organiſation derſelben, an⸗ 
genommen. 2 

Die Cad rer haben wieder bel den Cortes 
angehalten, die vorigen Miniſter unter An⸗ 
klage zu ſtellen, und unterſtuͤtzen ihr Geſuch 
mit auffallenden Thatſachen. i 

Am 26. d. haben ſich die belden Ex⸗Abgeord⸗ 
neten, General Qulroga und der eraltiete 
Morens Guerra, duellirt. Erſterer hatte den 
Obriſten Grates, Letzterer den Ex⸗Abgeord⸗ 
neten Palarea (im Kriege als Parthelgaͤnger 
um Madrid ber unter dem Namen el Medice 
bekannt) zu Sekundanten. Nur Eine Plſtole 
war geladen; fie fiel durch's Loos dem Gene⸗ 
ral zu, der ſie in die Luft abſchoß, dann aber 
ſich mit dem Degen zu ſchlagen begehrte; 
allein ble Sekundanten ſchlichteten die Sache, 
nachdem Hr. Guerra verſprochen hatte, dem 
General ſchriftliche Genugthuung zu geden. 

Hier find, leider! am 26. im Quartier Mas 
ravillas zwei Menſchen, die die Unvernunft 
hatten, viva el rei absgluto! (es lebe der uns 
umſchraͤnkte Koͤnig!) zu rufen, todtgeſchla⸗ 
gen worden, und der dritte, ein ſpaniſcher 


Gardiſt vom zwelten Regiment, verdankte fein 


Heil nur der Flucht. Einer der Umgekomme⸗ 
nen hatte, an der Spitze mehrerer jungen 
Vorſtaͤdter, eine Fahne mit der Inſchrift 12 
nes viva getragen. Es waren Nationalmili⸗ 
zen, die den Zug angriffen. Am folgenden 
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ſolches Unfugs. 
Nach dem Berichte, welchen dle Minifter 
den Cortes über die Unruhen zu Pamptlona 
abgeſtattet, hatten ſich die Soldaten bei einem 
iner erzuͤrnt. Ste durchliefen nachher die 
traßen, unter dem Aus rufe: „Es ſterbe 
Rlego! Es leben die Rufen! Es 
lebe der Koͤnig und Gott!“ (Hamb. Z.) 
Der General Mendizabal hat feine bekannte 
Tuͤchtigkelt und Klugheit in Pampelona bes 
währt, indem es ihm gluͤckte, die Truppen 
in die Citadelle zu verlegen. Vor mehreren 
Tagen iſt nun dem General Lopez Bannos 
durch einen Courier von hier der Befehl zuge⸗ 
fertigt worden, fein Hauptquartier von San 
Sebaſtian nach Pampelona zu verlegen. Es 
begleiten ihn die Reuter von Lufltanla, das 
erſte Batafllon Sevilla, die Eliten⸗Compag⸗ 
nien von Kaiſer Alexander, und er Ift mit ſehr 
ausgedehnten Vollmachten, ſelbſt zur Ent⸗ 
waffnung der Einwohner, verſehen. 

Das Regiment Kaiſer Alexander hat am 
ı3ten d. aus Vitterla eine unmäßlg heftige 
Adreſſe wider die Einwohner von Pampelona 
an die Cortes geſandt, worin es heißt: „Pam⸗ 
pelona muͤſſe, wenn nichts anders helfen wolle, 
von der Charte dee Halbinſel getilgt werden 
u. ſ. w.““ Auch hat dieſes Regiment den Gars 
ulſonstruppen in Pampilona zugeſchrleben: 
es habe geſchworen, fie zu raͤchen. Dies find 
lelder! keine aͤcht militalrlſche Geſinnungen. 

Der Zoll⸗Director der Provinz Mallaga hat 
eln blutiges Gefecht gegen soo Schleich haͤnd⸗ 
ler bel Velez beſtanden, die ihn und feine 50 
Reuter anfangs In die Flucht ſchlugen; dann 
erhielt er Verſtaͤrkung, eroberte ihr Dorf und 
200 Saumladungen an Waarın, 


Cadix, vom 19. März 


Selt vorgeſtern erblicken wir in einiger Ent⸗ 
fernung das Llnienſchiff Afia nebſt einigen ans 
dern Kriegsfahrzeugen und 17 Kauffahrern; 
wegen einem heftigen Oſtwinde find dieſelben 
s verhindert, in uufern Hafen einzu⸗ 
aufen. 2 s 

Laut fo eben eingegangenem Bericht If die 
Kriegsbrigg Sorprefa auf der Kuͤſte zwiſchen 
Rota und Chlplona geſcheltert; ſelbigt hatte 
einiges Geld und Waaren geladen. Der Vo⸗ 
kıntario aber, mit circa einer Milllon Peſos, 
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1 bier Kauffahrteiſchiffe, 
den Hafen erreicht. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Die Preuß. Staats⸗Jeitung und der Oeſter⸗ 
reichiſche Beobachter haben über manche, auch 
in unſern Blättern mitgetheilte Nachrichten, 
folgende Berichtigungen bekannt gemacht: 

Berlin. Das zu Paris erſchelnende Jour- 
nal des Debats vom 3. b. N. liefert den Auszug 
einer vorgeblichen Note, welche der Reis⸗Ef⸗ 
fendt an die zu Conſtantinopel befindlichen 
oͤſtreichlſchen und euglifchen Geſandten erlaſſen 
haben ſoll. Dieſe Note haben bereits mehrere 
deutſche Blätter aufgenommen, und ſich dazu 
wahrſcheinlich um ſo mehr berechtigt geglaubt, 
als das Journal des Debats ein von rechtlichen 
Männern redigirtes Blatt iſt, und daher bel 
feinem großen Publikum in vollem unbeding⸗ 
ten Glauben ſteht. Indeſſen iſt dieſer ganze 
Auszug nichts, als die Erfindung irgend eines 
Handelshauſes, welches in der Anlegung und 
Ausführung feines Planes fo finnreich als 
gluͤckuch geweſen iſt. Der einzige Zweck die⸗ 
ſes Handels hauſes war: auf einige Tage den 
Cours der Staatspaplere herunter zu bringen, 
in dieſer Friſt zu kaufen, und das Steigen des 


haben gluͤcklich 


Courſes, das nothwendig wieder erfolgen 


mußte, wenn das Publikum vom Unarunde 
der Note benachrichtigt war, und die Furcht 
vor dem nahen Ausbruche des Krieges wieder 
verloren hatte, als den kllugenden Lohn der 
ſicher berechneten Speculatlon zu betrachten. 
Darum ward auch das Journal des Debats gez 
waͤhlt; dleſelben Nachrichten haͤtten, wenn fie 
in manchen andern Parit.r Blaͤttern geſtan⸗ 
den, gar keinen oder nur einen ſehr beſchraͤnk⸗ 
ten Einfluß auf den Coues gehabt. Uebrigens 
bat der Noten⸗Fabrikant, wenlgſtens auf den 
erſten Augenblick, vieleicht ſelbſt manchen in 
die Verhaͤltniſſe Eingeweigßteren getaͤuſcht, 
weil er einige Bruchſtuͤcke einer früheren aͤch⸗ 


ten Note der Pforte, vom 2. December 1821, 


von weicher in das große Publikum zur Zeit 
noch keine ſpeztelle Kunde gekommen, mit vie⸗ 
ler Gewandheit in fein Machwerk zu verflech⸗ 
ten gewußt hat. Dieſe Taͤuſchung mußte aber 
verſchwinden, ſobald man in dleſer angeb- 
lichen Note auf die Stelle kam, in welcher der 
Divan erklart haben foll, er werde die Moldau 
und Wallachei nicht raͤumen, und auch die 


kͤͤnftigen Hosgodare nicht aus den Griechen 
wählen; eine Erklaͤrung, welche bis auf dleſe 
Stunde nicht erfolgt iſt, und welche nothwen⸗ 
dig als Krtegserklaͤrung hätte angefehen wer⸗ 
ben müſſen. Dies haben die Redackoren des 
Journal des Débats auch fo wohl gefuͤhlt, da 
fie, in ſpaͤteren Blättern, Immer noch an die 
Aechtheit jener Note glaubend, von dem Abs 
bruche aller Negoclationen in Conſtantlnopel 
ſprechen. Nach dieſer Auselnanderſetzung er⸗ 
glebt ſich die Urſache von ſeldſt, warum die 
Staats⸗Zeitung dleſen Artikel gar nicht auf⸗ 
nahm; denn, abgeſehen von dem großen Wider⸗ 
ſpruche, in welchem derſelbe mit dem, aus 
zuverläffiger Quelle geſchoͤpften, in No. 41. 


der Staats⸗Zeitung unter Berlin enthaltenen, 


(m. ſ. No. 42. dieſer Zeitung) ſich befindet, ſo 
war aus der Gegeneinanderhaltung des Tages, 
an dem die Note erlaſſen ſihn ſollte, mit dem 


ihrer Mittheilung in Paris, und aus dem eln⸗ 


ſachen Umſtande, daß dle Nachricht von einem 
Vorfalle ſo wichtiger Art nach Berlin früber 
Hätte kommen müſſen, als an die Redactſon 


des Journal des Debats In Paris, die Schluß⸗ 


folge die natͤrlichſte, daß jene Note das Mach⸗ 
werk eines Betruͤgers ſey, wofuͤr wir fie nun⸗ 
mehr beſtimmt erklären koͤnnen. So vtel in 
ihren Kraͤften liegt, wird die Staats⸗Zeitung 
immer mit gleicher Vorſicht verfahren, und 
ſich dadurch beſtreben, den beſten Bewels ihrer 
Achtung für die Wahrheit und fuͤr ihr Publi⸗ 
kum fortwaͤhrend zu geben. 5 
(Wie ſchwierig es iſt, bel Nachrichten aus 
Conſtantinopel das Wahre von dem Falſchen 
zu unterſcheiden, davon liefert daſſelbe Blatt 


der Staatszeltung einen Beweis, indem darln 


noch der Aufffand der Janitſcharen und die 


Ermordung ihres Aga als Thatſache erzaͤhlt; 


in den nachfolgenden Berichtigungen des Be⸗ 
obachters aber zu den falſchen Seruͤchten ges 
rechnet wird.) i 

ien, vom xt. April. 


W 
Mehrere der letzten Stücke der allgemeinen 


Zeitung enthalten, über den Stand der politt⸗ 
ſchen Unterhandlungen zu Eonflantinopel, Ar⸗ 


tikel, die durch Schreitart und Ton ganz das 


Gepräge dipfomatiſcher Berichte zu daben 
scheinen, und babet mit einer Zuverſicht abge⸗ 
faßt ſind, die ich kaum ein diplomatiſcher Bes 
richterftatter erlauben würde. Um die erſten 
Quellen ſolcher Artikel (von deren weiterer 


Verarbeltung wir hier ulchts ſagen wollen) 
einigermaßen beurthellen und ſchaͤtzen zu kön⸗ 
nen, muß man wiſſen, daß dle namlich en 
Correſpondenten in Odeſſa und andern Orten, 
die ſeit acht Monaten den unmittelbaren Aus⸗ 
bruch des Krieges mit jedem Poſttage ankün⸗ 
digten, nicht aufhoͤren, in entgegengeſetztem 
Sinne nach Conſtantinopel zu ſchrelben, und 
ihren dortigen Freunden, und durch dleſe den 
bedeutendſten Perſonen im tuͤrkiſchen Miulſte⸗ 
rlum die Verſicherung zu geben, „daß der 
Kalſer von Rußland an einen Krleg mit der 
Pforte nicht denke noch denken koͤnne — daß 
die hierüber verbreiteten Gerüchte von den 
Feinden des osmanifchen Reiches ausge⸗ 
ſprengt würden, um den Dloan zu Schritten, 
die ſeine Ehre verletzen koͤnnten, zu bewegen; 
— daß man dieſem Spiele nichts als uner⸗ 
ſchuͤtterliche, ruͤckſichtsloſe Standhaftigkeit 
entgegen ſetzen muͤſſel u. f. f.“ — Eben bie 
Menſchen, dle nicht müde werden, Europa 
mit fuͤrchterlichen Schilderungen des Zuſtan⸗ 
des der Tuͤrkel, und mit Weiſſagungen unge⸗ 
heurer Kataſtrophen zu unterhalten, laſſen 
nichts unverſucht, um die Pforte über ihr 


wahres Intereſſe zu verblenden, und durch 


falſche Vorſtellungen von den Anſichten und 
Verhuͤltniſſen der europäifchen Höfe auf Abs 
wege zu leiten, zugleich aber den tuͤrkſſchen 
Poͤbel, indem ſie ibm vorſplegeln, „wle der 
Divan über dem geheiligten Intereſſe der Re⸗ 
ligion und des Natlonalrubmes ſchlummere,“ 
zum Aufſtanbe und zur Verzweiflung zu rei⸗ 
zen. — Zu ollen Zelten haben öffentliche Blaͤt⸗ 
ter über Krieg und Frieden Gerüchte, Vers 
muthungen, Prophezethungen, Wahrfheins 
lichkeits⸗ Berechnungen aufgeſtellt; nichts iſt 
natuͤrlicher, als daß heute, wo das Publikum 
an den öffentlichen Angrlegenbeiten fo lebhaft 
Theil nimmt, ein Gleiches Statt finde. Nie 
aber hatte man noch geſehen, was ſeit einem 
Jahre, und gerade in Bezug auf Fragen, dle 


für des Leben und Schickſal ganzer Natlonen 


von hoͤchſter Wichtigkeit find, geſchlehr: daß 
namlich Zettungsſchreiber und Correſponden⸗ 
ten von Zeitungs ſchrelbern ſich auf den Fuß 
geſetzt hätten, Tag für Tag aus uͤhrſiche Bil 
letins, die, nach Inhalt und Form, ofſtzlelen 
Berichten fo gleich (eben, daß der ungedbte 
Leſer fie kaum mehr davon zu unterſcheiden 
weiß, auszugeben. Ob man gleich offenbar 


hn Mien über den wahren Gang der Ver⸗ 
N dlungen etwas beſſer unterrichtet feyn 
muß als in Dveffa, Semlin u. ſ. w., fo 


t ſich doch die Redaction des oͤſterreichiſchen 


obachters nie zu Schulden kommen laſſen, 
Über dieſe Gegenſtaͤnde mehr wiſſen zu wollen, 
8 einem Privatmanne gezlemt; und wenn 


bier und dort durchaus grundloſe Nach⸗ 


chten widerlegte, nie zwelfelbafte oder irre⸗ 
rende an deren Stelle geſetzt. 
And wir diesmal beflimmt autoriſirt, ju:ers 
ren, daß die ſeit einigen Wochen in den 


ffentlichen Blaͤttern clrtullrenden Geruͤchte 


von dem Stande der Unterhandlungen mit der 
Pforte, tdeils vollig falſch, theils aus halb 
wahren und falſchen Daten dergeſtalt gemiſcht 
find, daß ſie keinen Glauben verdienen. 
- \ Conſtantinopel, vom 23. Maͤrz. 
In den letzten vierzehn Tagen iſt weder in 
der Hauptſtadt, noch in der Näde derſelben, 
legend etwas von Bedeutung vorgefallen. Die, 
chaͤtze des Ali Paſcha treffen nach und nach 
en; vor elnigen Tagen haben mehrere mit. 
olbſaͤcken beladene Maulthlere eine Summe, 
die nach dem hieſigen Muͤnzwerth auf 10 Mill. 


Piaſter geſchaͤtzt wird, uͤberbracht. — Auch 
der Statthalter von Aegypten hat (auß er el⸗ 


nem Geſchenke von 24 Hengſten fuͤr den Sul⸗ 
tan) betraͤchtliche Geldſummen eingeſendet. 


Ueber die Vorgange in Morea und in den 
dortigen Gewaͤſſern find die Nachrichten noch 


ſehr unvollſtaͤndig. Mit Gewitzheit weiß man 
bloß, daß das durch die letzte Expedition abs 
geſendete Truppen Corps zu Petras gelandet, 
und feſtea Fuß gefaßt hat. Bei den am Sten 


im Meerbuſen von Patras vorgefallenen See⸗ 


Gefechten, ſind — nach den der Pforte zuge⸗ 
kommenen und den auswärtigen Geſandtſchaf⸗ 
ken mitgethellten Berichten — 7 Schiffe der 
uſurgenten in den Grund gebohrt, 2 an der 
üſte geſtrandet, dle übrigen im Dunkel der 
Nacht verſchwunden. Von den tuͤrkiſchen klel⸗ 
: beſch gedrjrugen waren ebenfalls einige ſtark 
eſchäͤdiget. 555 N 
1 Ueber die Land⸗ Unternehmungen dat man 
8 jetzt nur Geruͤchte. Dieſen zufolge ſoll 
ſich Omer Paſcha, der unter Churſchld com⸗ 
dirt, mit einem zahlrelchen Corps in 
Darf geſetzt haben, um in Vereinigung mit 


Tara Mehmed Paſcha, dem Anfuͤhrer der bel 


Iſih⸗ 


patras gelandeten Truppen, gigen den 


Unterdeſſen 


mus von Corinth vorzudringen, waͤhrend 
Abullobud Mebmed Paſcha von Zeltun aus in 
der naͤmlichen Richtung operiren wuͤrde. "Die 
Minlſter der Pforte ſelbſt haben uͤber dleſe der⸗ 
ſchiedene Bewegungen feine zuverlaͤßlgen Bes 


richte; in Kurzem aber muß ſich aufflären, 


was der Erfolg derſelben, wenn ſte beſtaͤtſgek 
werden, geweſen iſt. 3 

Gegen Perſien werden große Rüfungen 
gemacht. Nach ſichern Nachrichten aus Alep⸗ 
po vom 3. Februar hatte der Paſcha von Bag⸗ 
dad dem Prinzen Mirfa Mahmud Haſſan 
Chan, Sohn des juͤngſt verſtorbenen Prinzen 


von Kermanſchah, angekuͤndigt, daß der 


Groß herr die früher geſchlofſene 
Uebereinkunft nicht genehmiget ba⸗ 


der), und die Feindſeligkeiten folg⸗ 


lich naͤchſtens wieder anfangen wilr- 


den. Die dem Paſchallk von Bagdad unters 


worfenen eärkifchen und kurdiſchen Befehlsha⸗ 
ber waren bereits mit ihren Truppen aufge⸗ 
brochen, um ſich in das bei Kerkuk von dem 
Paſcha von Bagdad zuſammengezogene Lager 
zu begeben. Auch die Halfstruppen des Pas 
ſchaliks von Aleppo waren eingetroffen; und 
iu dieſer letztern Stadt erwartete wan ſtuͤnd⸗ 


lich den Durchmarſch eines bedeutenden Corps, 


welches der Paſcha von Aegypten, theils zu 
Waſſer über Laodicea, tbeſis zu Lande über 
Gaza und Rama, den Aufforderungen der 
Pforte gemäß, abgeſendet hat, Man ſchaͤtzt 
die geſammten gegen Perſten aufgebotenen 
Streitkräfte auf mehr ols 100,066 Mann. 

Es ist bemerkenswerth, dos, ungeachtet fo 
vieler Gerüchte und Beſorghiſſe in Betreff el⸗ 
nes Krieges in Europa, di: Pforte bis jetzt 


nicht die mindeſten Vorbereitungen oder De⸗ 


monſtrationen weder zu Waſſer nach zu Lande 
gemacht hat, die auf einen ſolchen Krieg ge⸗ 
deutet werden konnten. Man iſt in Conſtan⸗ 
tinopel aus ſchließend mit kriegerlſchen Maaß⸗ 
regeln gigen die gelechlſchen In ſurgen⸗ 
ten von elner Selte, und gegen die Per ſer 
von der andern beſchaͤftiget. 125 
Die Rüſtungen gegen Perſten haben die gaͤn⸗ 


— 


ſtige Folge gehabt, daß die Hauptſtadt ploͤtz⸗ N 
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ner Seits die frühere 


genehmigen wollen, wenn die 
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lich von einer Menge unruhlger Muͤßtggaͤnger, 
unzufriedener Janitſcharen, und anderer zu 
Ausſſchwelfungen geneigten Wuͤſtlinge gereis 
nigt worden If. Der Kapudan⸗Paſcha fährt 
feiner Stits fort; die in der letzten Zeit durch 
nichts geſtoͤrte Ruhe durch Wachſamkeit und 
Strenge aufrecht zu erhalten.) 2 


») Aus vorfiehenden Nachrichten ergiebt ſich, was von 
der Schilderung des Zuſtandes von Conſtantinopel 
am kiten März und was von den Artikeln aus 
Odeſſa, Frankfurt und Semlin, womit 
dieſe und andere Zeitungen das 9 Publikum 
täglich beſchenken, zu halten iſt. Es laßt ſich nicht 
denken, daß die Geſandtſchaften der europaiſchen 

Hoͤfe ihre Pflichten fo ſehr vernachläßigen ſollten, 
daß fie von den in allen dieſen Artikeln enthaltenen 
angeblichen Thatſachen, als — von dem Zuſam, 
menhauen der Chriſten in den Straßen von 
Conſtantinopel — von den Anftalten zur Rettung 
der chriſtlichen Geſandtſchaften — von dem Fluch, 
der (am 10. März) in der großen Moſchee über 
die ganze Chfiſtenheit ausgeſprochen wor⸗ 
den ſeyn ſoll, — von der 3 ruſſiſcher 
Schiffe, — von der Ermordung des Janitſcharen⸗ 
Aga u: f. f., kein Wort gemeldet haben ſollten. 
Da wir nun beſtimmt wiſſen, daß weder oͤſterrei⸗ 
chiſche, noch engliſche, noch franzoͤſlſche, noch 
aue Berichte (bis zum ezſten Marz) dieſer 
Neufgkeiten die geringſte Erwähnung thun, fo 
glauben wir uns vor der Hand vollkommen berech⸗ 
siget, ſolche insgeſammr als Fabeln zu betrachten. 


Noch thellen wir folgende Nachrichten mit — 
1 auf die Gefahr fie naͤchſtens berkchtigt 
zu ehen. — 


b Moseau, vom 23, März. 
Elnem directen Schreiben aus Jaſſy zufol⸗ 
ge, ſollen wieder Griechen, Wallachen, Mol⸗ 
dauer und au dere neuerdings aus der Turkey 
heruͤbergekommene Flüchtlinge, 7000 an der 
Zahl, die bis jetzt ruhlg in Beſſarabien leb⸗ 
ken, den Befehl erhalten haben, ſich von da 


weg, tlefer in das Innere Rußlands zu be⸗ 


eben. 
5 Von unſern Truppen ziehen noch immer 
mehrere Abthellung en in ſchoͤnſter Haltung an 
den Pru th. (Hamb. 3.) 
Nürnberg, vom 8. April. 
Nach Prlvatbrlefen aus Wien iſt ſelbſt der, 
um die Erhaltung des Friedens ſo wohlver⸗ 
diente, k. k. oͤſterreichiſche Internuntius 
Graf von Bin von den Ausbruͤchen des 
tuͤrkſſchen Uebermuths nicht ganz verſchont 


großen Theil der Inſel verheert. 


geblleben. In der letzten Conferenz, dle der⸗ 
felbe mit dem Reis⸗Effendi hatte, ſoll diefe 
Sinnesart ih auf eine Welſe geäußert haben, 
welche die Ahndung ſeines allerhoͤchſten Hofe 
erwarten laͤßt. a Boͤrſeullſte.) 

a 2 arfeille, vom 30. Märj. 
Die neueſten Briefe aus Cypern desen «iR 
trauriges Bild von der dortigen Lage der 
Dinge. Das kuͤrklſche Gouvernement hat 
4000 Mann Araber und Albaneſer verabſchie⸗ 
det. Dieſe ſchon ſeit geraumer Zeit ohne Sold 
und ohne Mittel zur Einſchiffung, unwillig 
über die Art lörer Behandlung, haben einen 
0 Sechszehn 
Dörfer find total entvoͤlkert; dle ungluͤcklichen 
Chriſten irren in den Gebirgen umher, wo ſte 
dem Hundertode preisgegeben ſind; die Tuͤr⸗ 
ken haben alle Lebensmittel, deren fie habhaft 
werden konnten, in die Feſtungen gebracht; 
der Ackerbau iſt gänzlich verlaſſen, die dort 
angeſeſſenen europaͤlſchen Familien ſchicken ſich 
an, das Land zu veriaffen, wiewohl die Con⸗ 
ſuls noch in ziemlich guter Eintracht mit dem 
Gouvernement ſtehen. 


| Trieſt, vom zx. Mär. 

Briefe aus Corfu vom loten d. M., 
man allt Urſache hat für zuverlaßlg anzuſehen, 
melben, daß, nachdem die tuͤrkiſche und gries 
chiſche Flotte auf der Hoͤhe von Zante ſich 
einige Tage gegenſeitig beobachtet hatten, ohne 
daß die eine oder dle andere einen Angriff 
wagte, es der Tuͤrkiſchen gelungen iR, 10,000 
Mann in Morea ans Land zu ſetzen. Die tuͤr⸗ 
kiſche Flotte war 36 Segel ſtark, worunter. 4 
große Fregatten und 11 kleinere Krlegsſchiffe; 
die Grlechtſche beſtand aus 56 Segeln, wor⸗ 
unter aber nur 3 Drelmaſter. 

8 London, vom 27. März. 

Sir Charles Bagot hat Depeſchen von 
dem engliſchen Reſtd enten zu Teheran, Hrn. 
Willock, erhalten, nach welchen der perſiſche 
Hof geneigt iſt, eine Definitlo⸗Ueberelnkunft 
mit der Pforte abzuſchließen, wenn dleſe ſich 
zu gewiſſen Abtretungen verſtehen wuͤrde, wo⸗ 
von aber die Türken nichts bören wollen. Hr, 
Willock wendete allen feinen Einfluß an, um 
die Ausgleichung zu Stande zu bringen; allein 
bet Abgang feiner Depeſchen war noch nichts 
entſchleden. 


Nachtrag 


= 


Parks, vom 6. April. 

In der Sitzung der Deputirten » Kammer 
dom ıften d. M. brachte der Flnanz⸗Mi⸗ 
niffer einen neuen Geſetz⸗ Entwurf in dle 

ammer, wodurch demſelben ein prodiſori ; 
ſcher Credit von 50 Milllonen Franken, welche 
unter den verſchtedenen Minſſterten verhaͤlt⸗ 
uaißmäßig nach ihren Beduͤrfniſſen verthellt 
werden ſollen, eröffnet wird. Nachdem der 
Minlſter den aus 3 Artikeln beſtehenden Geſetz⸗ 
Entwurf verleſen, gab er zu verſteben, wie er 
hoffe, daß, da der Entwurf bereits von den 
Buͤreaur geprüft worden ſey und fie für deſ⸗ 
ſen Annahme geſtimmt haͤtten, die Kammer 
unmittelbar zu Ihren Berathſchlagungen Über 
dleſen Gegenſtand ſchreiten, und jeden, dem 
Dlenſte nachthelligen Aufſchub vermeiden wer⸗ 
de, Hiergegen erhob ſich die linke Seite, wel⸗ 
che den Druck und die Ueberweiſung des neuen 


Geſetz⸗ Entwurfes an die Bürcaux verlangte. 


Hr. v. Villésle gab daher nach und äußerte, 
daß er für dieſen Fall bereits 9 Abſchriften des 
neuen Geſetz⸗Entwurfes habe anfertigen laſſen, 
damit derſelbe ſogleich In den Buͤrehux geprüft 
werden koͤnne. Die Verſammlung zog ſich 
hierauf unmittelbar in dle verſchledenen BA 
reaux zuruck, und nach einer Berathſchlagung 
von ttwa 20 Minuten wurde die Sitzung wies 
der eröffnet. Der Präſident verlas hierauf 
den ıfien Artlkel. Der Graf v. la Bour⸗ 
donnape verlangte, daß darin der Zeltpunkt, 
bis zu welchem die Erhebung der indirecten 
Steuern nach dem vorjaͤhrigen Budget Statt 
finden ſolle, nicht bis zur Bekanntmachung 
des neuen Finanz⸗Geſetzes für 1822, alſo auf 
unbekiinmte Zeit, ſondern aus druͤcklich vom 
1. April bis 1. Juli feſtgeſetzt werde, damit 
das vorliegende Geſetz, welches offenbar nur 
eln proolſoriſches ſep, nicht das Anſehen ge⸗ 
winne, als ob es eln definttives ſey. Herr 
Mauuel ſprach ſich gegen dieſe Verbeſſerung 
aus; er wurde kndeſſen uͤberſtimmt, und der 
iſte Artikel mit der Aenderung des Grafen 
von la Bourdonnape angenommen; eben fo 
wurden, nach einer unbedeutenden Discuſſion, 

der ate und gte Artikel, und endlich der ganze 
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Nachtrag zu No. 46. der privilegirten Schleſiſchen 
8 (Vom 20. April 1822.) . 


Zeitung. i 


Entwurf mit 263 gegen 31 Stimmen geneh⸗ 
migt. Es wurden hierauf die Berathſchlagun⸗ 
gen über das Budget fur die Marine fortges 
fest: Die Kammer bewilligte das ıRe Kapitel 
nach dem Reductions⸗Vorſchlage der Com⸗ 
miſſton von 10, 00 Fr. mit 957,000 Franken. 
Das zweite Kapitel betrifft den Sold zu Waſ⸗ 
fer und zu Lande, und andere dahin pehoͤ⸗ 
rendt gleichartige Ausgaben, im Betrage von 
15,991,432 Fr. Das zte Kapitel, welches 
für das Salarlum der Marine » Dffiziere 
16,365,675 Fr. aus wirft, und die ſechs fol⸗ 
genden Kapitel wurden nach einigen unbedeu⸗ 
kenden Discuſſtonen ſaͤmmellch beweligt, bis 
auf bas gte, für die Lebensmittel, welches, 
nach dem Antrage ber Commiſſion, eine Herab⸗ 
fegung von 600,000 Fr. erlitt, und ſomit auf 
7,331,609 Fr. fefigefegt ward, Das unte Kar 
pitel, welches für die Kolonien 5,858,000 Fr. 
aus wirft, gab zu mehreren Debatten Anlaß. 
Hr. v. 1 rin entwickelte in einer gi⸗ 
haltvollen Rede die Nothwendigkeit, die Kos 
lonien zu erhalten. Hr. Bos cal de Reals 
verlangte eine Reduction von 1,00 00 Fr., 
anwendbar auf die Inſel Senegal. Er hatte 
indeſſen kaum angefangen, feine Gründe zu 
dieſem Vorſchlage zu entwickeln, als die linke 
Seite anfing, den Saal zu räumen; der Reſt 
der Verſammlung folgte dieſem Belſpiele, fo 
daß bald nur noch einige 20 Mitglieder zuge⸗ 
geu waren. Der Redner ließ ſich indeffen das 
durch nicht irre führen, Nachdem er über die 
Kolonien, welche Frankreich verloren, und die, 
welche ihm noch verbleiben, bereits 3 Stunden 
geſprochen hatte, ging er zur aten Abtheilung 
feiner Rede über. Hier wurde es Indeffen den 
noch uͤdrigen Zuhoͤrern zu viel; man machte 
dem Redner bemerklich, daß es bereits hald 


7 Uhr ſey, worauf er ſich endlich ergab, und 


5 "ai feines Vortrages der Verſammlung 
erlleß. IN 
In elner kleinen Schrift, an Hrn. Loveday 


gerichtet, ſucht Hr. Debonald ihn, als Menſch 


und Vater, dahin zu vermoͤgen, ſelne bei der 
Kammer eingereichte Petition zuruͤckzunehmen, 
zumal da er Feine befriedigende Antwort zu 


7 


8 


Hoffen und zu erwarten habe. Der Berlcht 
nber dieſe Petition, von Herrn Sesmalſons 
bearbeitet, liegt ſchon ſeit 3 Wochen berelt; 
man fuͤrchtet aber denſelben der Kammer vor⸗ 
Reit weil wahrſchelnlich (da die Frage den 


eliglonsunterſchled betrifft) von Selten der 


. Dppofition der heftigſte Widerſtand und ein 


am 


brochen bleiben ,. 


neuer Zunder zum Zwleſpalt im füdlichen 
Frankreich entſtehen durfte. 
Der Marquis de Vaulchler, Nachfolger des 
eren Malouet in der Präfectur des Nieder⸗ 
Kheins, IR der ſiebente in dlefem Departement 
felt den 7 Jahren der Reſtauratlon. 
»Am ıften d. hielt dle aſiatiſche Geſellſchaft 
ihre erſte allgemeine Sitzung; viele in Staats⸗ 
Aemtern und Wiſſenſchaſten ausgezeichnete 
Perſonen wohnten derſelben bei. Der Baron 
Sylveſt ex de Sacy hielt elne treffliche Er⸗ 
zaͤffnungs⸗Rede. Der Abbé de Kemazat las 
darauf das erſte Kapitel eines aus dem Chlne⸗ 
ischen Aberſetzten Sitten⸗Romans vor. Der 
Baron von Sacy IR zum Präfidenten ernannt. 
Der Monkteur enthält nunmehr das Geſetz, 
nach welchen den Aerzten e Bally, 
Frangols und Andouard elne ſaͤhrliche und le⸗ 
deuslängliche Penſion von 2000 Franken des 
f Unſer: Neglerung hat Depeſchen aus Con⸗ 
ſtantinopel erhalten, nach welchen dle Irrun⸗ 
gen zwlſchen unſerm dortigen Botſchafter und 
den Miniſtern der Pforte nichts w.niger als 
beigelegt find, und jeder Antwort auf die Bes 
ſchwerden mit vieler Geſchlcklichkelt bis jegt 
ausgewichen wurde. Deshalb beſteht auch noch 
bis jetzt keine ofßzielle Verbindung zwiſchen 
beiden Regleruntzen, und ‚biefe wird unters 
bis die 0 0 Su 
langte Genugthuung als Prällminarpuakt bes 
willige ſeyn wird. Aus dleſem Grunde fol 
jetzt auch aller offizleller Verkehr zwiſchen un» 
ſerm Miniſterlum der aus waͤrtigen Verhaͤlt⸗ 


niſſe und dem hieſigen Geſchaͤftstraͤger der 


orte aufgehoͤrt haben. (Allgem. 3.) 
de bier Derbafteten Plemonteſer igen außer 
Zugang. Es ſind der Graf Santorre e. Sta. 
Rofa, Calvert, Sismondi und Muſchteten; 
auch bestätigt es ſich, daß der junge St. Mar⸗ 


ſan in File eingezogen worden. 


Das Drapeau blanc ſagt: der bier eluge⸗ 
brachte „Gefangene von St. Calals“ eſſe, 
trinke und ſpreche durchaus nicht. Au eln nach 


Deutſche — an Bord des Schiffes 
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dem Echo de la Sarthe, das in be Mans er⸗ 
ſcheint, muß man es fuͤr ein Maͤhrchen balten, 
daß ein folder Überhaupt hier eingebracht ſey. 
Es war naͤmlich ein Handels reiſender fir ein 
Pariſer Haus, 22 Jahr alt, der für den 
45jaͤhrigen Berton genommen und zu St. Ca⸗ 
lals angehalten worden, aber, nachdem man 
den Irrthum erkannte, freigelaffen wurde. 

Als dem Herzog von Bordtaux die Medaille 
auf den Tod des Herzogs von Berry überreicht 
wurde, nahm er fie in feine Händchen, kuͤßte 
fie, und fagte: Armer Papa! N 

Die beiden Soͤhne des Prinzen Paul von 
Wuͤrtemberg, die bisher hler tm Collegto Lud⸗ 
wigs XIV, erzogen worden, läßt derſelbe nun 
nach dem Wunſche ihres koͤnigl. Obelms nach 
Wuͤͤrtemberg zurückkommen. 

Man meldet aus Wien, es ſey dem Er; 
berzog Rainer die des feiner Geſundheit nicht 
zuſagenden Klima wegen nachgeſuchte Abbe⸗ 
rufung aus Italien bewillige worden und der 
Erzberzog Kronprinz; komme mit ſehr ausge⸗ 
dehnten Vollmachten an feine Stehe. 

Die Regierung läßt gegen 100 Bauern ans 
werben, die ih anſtatt der Negetſclaven zu 
Feldarbeiten in Guyana wollen brauchen laſſen. 

Die Aufführung der Trauerſpiele: „Oedl⸗ 
pe“ und die „Sicilianiſche Veſper,“ find vers 
boten worden. Auch Tartuffe ſoll bis auf wel⸗ 
tern Befehl nicht mehr gegeben werden. 

In Marſellle wollte man Nachricht haben, 
daß einige tauſend Mann Tuͤrken unter einem 
Sohn des Paſcha von Aegypten auf Candien 
gelandet wären. (Andere ſagen, auf Cypern.) 

Die Renten find in kurzer Zelt hler, auf bie 
letzten Krlegs nachrichten, von 90 auf 86 ge⸗ 
fallen. (In kondon ſind fie um 1 Procent ges 
wichen). 

Am 22. Mär, find 34 Srlechenfrtunde — 
1 Grieche, 3 Franzoſen, 4 Italiener und 26 

„dle gute 
Mutter“, Capltaln Ardizon, nach Kalamata 
abgeſegelt. 
Straßburg, vom 5. April. 

Vorgeſtern Morgens find in unferer Stadt 
mehrere Offiziere durch die Gensd'armerie in ges 
fängliche Haft gebracht worden. (Nuͤrnb. 3.) 


Lyon, vom 2. Aprll. 


Machrichten aus Liſfabon vom toten März 


ſprechen, ganz im Widerſpruche mlt den Nach⸗ 


* 


= mu = 


S aus Rio Janelro, von der nahen Anz 


uft des Kronprinzen aus Braffllen, und 
verſichern das beſte Einverſtaͤndniß zwiſchen 
beiden Regentſchaften wodurch die Hebung 
aller Miß verſtaͤndnlſſe ſich erwarten laſſe. 

St. Petersburg, vom 27. Maͤrz. 

Der neue Tarif, der in wenigen Tagen ge⸗ 
druckt werden wird, iſt übrigens nur ein Sup⸗ 
plement zum fruͤher vorhandenen. Er tritt 
erſt mit dem ıften May a. St. In rechtszuͤltige 
Kraft und alle vor biefem Termine abgeſchloſ⸗ 
ſenen mercantlliſchen Geſchaͤfte und Waaren⸗ 
Abſendungen des Auslandes bieder entſchei⸗ 
den ſich nach den Vorſchrlften des Altern. 
Mit Beſtimmtheit weiß man jetzt, daß zufolge 
des neuen Supplements zu den verbotenen 
Einfuhr» Artikeln kuͤnftig folgende gehoͤren: 
Alle welßen, grünen und ſchwarzen Tücher, 
Raffinade⸗ und Lumpen⸗Zucker, ſeldene Stof⸗ 
fe, Bijouterien, mehrere Stahlwaaren. Ans 
dere Artikel, wie Weine, dürften im Zoll um 
bie Hälfte erhöht werden. (Hamb. 3.), 


Breslau, den 17. April. 


Dem hiefigen Mediclnal⸗Rath Wendt 
wurde das Gluck zu Theil, feine Schrift über 
die Kinderframfbeiten Sr. Majrftär dem 
‚Könige widmen zu durfen. Se. Majeſtaͤt haben 
dieſe Dedtkatlon nicht allein huldvoll anzuneh⸗ 
men, ſondern auch dem Verfaſſer elne ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll verzlerte goldene Doſe mit einem 
ſehr gnaͤdigen Kablnetsſchrelden uͤberſchlcken 
zu laſſen geruht. j 


Bermifhte Nachelchten. 


Denkende Capltaliſten (bemerkt man aus 


Ceankfurt a. M.) thellen kelneswegs die Mey⸗ 
nung, daß eln Krieg im Oſten von betraͤcht⸗ 
lichem Einfluffe auf den kuͤnftigen Stand der 
Wiener Effecten ſeyn werde, ſelbſt in dem 
allerdings moͤglichen Falle, daß Oeſterreich In 
denſelben verwickelt erſchelnen duͤrfte; denn 
bei der gegenwärtigen Lage Europas konnte 
Defterreich bei einem thätigen Anthetle an bier 


ſem Kriege nur gewinnen und ſeine Macht ver⸗ 


mehren; Verluſt und ſelbſt Mangel an Erfolg 
bel einem Unternehmen dieſer Art waͤren nicht 
denkbar. Selbſt in der Voraus ſetzung, daß 
Oeſterrelch zur Deckung ſeines auß erordent⸗ 


lichen Koſtenaufwands einer neuen Anleihe bes 
noͤthigt wäre, wurde bei dem Ueberfluſſe an: 
mäßigen Fonds elne ſolche Anleihe nicht nur 
leicht unter den gegenwärtigen umſtaͤnden zu 
Stande zu bringen, ſondern auch mit keinen 
nachtheillgen Folgen für den Stand der alten 


Effecten verbunden ſeyn. Ueberdies iſt, nach 


Handlungsbriefen aus Wien, der Regierung: 
eln hinlaͤnglicher Credit bei der Bank eröff- 
net, fo daß diefelbe zur Deckung Ihrer Beduͤrf⸗ 
niffe nicht einmal zu neuen Anleihen ihre Zus 
flucht zu nehmen braucht. 


Man ſchrelbt aus Odeſſa: Wenn es zum 
Kriege kommt, wird unſer Platz, beſonders 
als Freihafen, nicht nur während des Krieges 
außerordentlich gewinnen, ſondern auch durch 
die Folgen dleſes Krieges zur erſten Handels⸗ 
größe und zum Haupt⸗Handelsplatze mit dene 
neuen Byzanz erhoben werden. 

Man ſagt, Neapel ſe 
außer Stand geſetzt, die Subſidien zu entrich⸗ 
ten, die es nach den beſtehenden Tractaten am: 


Deſterreich zu lelſten hat. 


An den Färften von Hohenlohe zu Bamberg 
haben mehrere Familien in Brabant eigene 
Boten geſchickt, mit der Bitte, über in Bra⸗ 
bant darnieder liegende Kranke den Segen zu 
fprechen und fie aus der Ferne zu heilen. Der 
Fuͤrſt gewaͤhrte dleſe Bitte. Er hat ordent⸗ 
liche Formeln entworfen und in deutſcher und 
franzoͤſiſcher Sprache Wunderbrleſe drucken 
laſſen, in denen nur Plaͤtze für Tag und Stun⸗ 
de der Heilung offen bleiben. 


Selt November v. J. wird in Alrxandtla (im 
Aegypten) an Errichtung elner türktſchen 
und italleniſchen Buchdruckerey gear⸗ 
beitet, und unter der Direction von Nus rebin⸗ 
Effendi, den der Vlcekoͤnig Mehemed Aly Dar 
ſcha längere Zelt Frankreich und Itallen burch⸗ 
reifen ließ, ein Lyceum errichtet. 


Zu Verſailles empfingen neuerdings 200 Mi⸗ 
litairs, Gemeine und Unteroffiziers, vom 4ten. 
Garde⸗Regimente zum erſtenmal das heilige 
Abendmahl. Mehrere von ihnen, welche noch 
nicht getauft waren, empfingen die Taufe ogs 


durch Geldmangel 


\ 
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vorher. Diefe Milltalrs verdanken ihre beſſere 
Erkenntulß zwelen Miſſtonalrs. re 


Der ſpaniſche Pfarrer Merino lebt noch, 
und batte feinen Freunden geſchrieben, daß er 
zu ſeig ee Zeit ſchon weder auftreten werde, 
um die Feinde Gottes, des Koͤnigs und des 
Vaterlandes zu verderben. 8 


Auf der letzten Braunſchwelger Meſſe hatte 
das leichte Kaldleder aufgeſchlagen, weil die 
rohen Felle über See gehen, wo daraus unter 
anderm für Rechnung eines Handlungshauſes 


40, 00 Torniſter auf griechiſche Beſtellung ges 


macht wurden. 


Den 30. Maͤrz ſind von Warſchau 2 Paar 
Tauben nach der Woywodſchaft Plock, 27 Metz 
len von dort, weggeſchickt worden. Der Em⸗ 
pfaͤnger beſtaͤtigte durch ein Schreiben den rich⸗ 
tigen Empfang derſelben, als am 8. April ein 

gar von diefen Tauben zurück kam und fi 
auf das Haus ihres vorigen Elgenthuͤmers 
niederließ. Es if dieſes um fo merkwuͤr⸗ 
diger, da die Tauben in einem jugemachten 


Korbe gefahren wurden. 


Wermuthliche Witterung vom ıflen 
April bis zum 16. Sept. 1822. 


Vom . bis 30. April meiſtens trocken und 
freundlich, im Anfang etwas rauh. 
1. bis 16. May zunehmende Wärme, mehr 
trocken als naß, zuweilen Gewitter. Vom 
17. bis 29. May vermiſcht, doch mehr trocken 
als naß, und ſehr fruchtbar. Vom 30. May 
bis 8. Juni vermiſchte, oft unfreundliche Wit⸗ 
terung. Vom 9. bis 23. Juni groͤßtenthetls 
trocken, mitunter windig und kuͤhl. Vom 
24. bis 30. Jun warm, gewitterhaft, frucht⸗ 
bar. Vom 1. bis 7. Jull vermiſcht. Vom 
8. bis 24. Juli meiſtens trocken, zuweilen ſehr 
windig. Vom 25. Juli bis 12. Auguſt groͤß⸗ 
tentbeils trockne, eft ungewoͤhnlich warme, 
mitunter vom Hoͤherauch begleitete Witterung. 
Vom 13. bis 27. Auguſt mehr trocken als naß, 
und gewitterhaft. Vom 28. Auguſt bis 4. Sep⸗ 
tember vermiſcht, zuwetlen ſtärmifch. Vom 
5. bis 16. Septbr. meiſtens trocken und etwas 


Vom 


kuübl. — Unter dleſen Vorausſetzungen la 
ch ein ziemlich trockner und nm 2 
mer hoffen. . 


Der wahren Theilnahme aller lleben Freun⸗ 
de und Verwandten verſichert, erfuͤlle ich die 
traurige Pflicht den am 7ten dieſes an einer 
Lungen⸗Laͤhmung erfolgten Tod meines gelleb⸗ 
ten Schwiegerſohnes, des Baron v. Skre⸗ 
bensky auf Schoͤnhoff, hiemit im Namen mel- 
ner ungluͤcklichen Tochter anzuzelgen, mit der 
Bitte um ſtille Teilnahme. 

Charlotte v. Ponikau geb. d. Pfeil, 
als Schwiegermutter. f 
— ———— 


Den 12. April d. J. entfchlief ſanft zum beſ⸗ 
fern Leben der Stadtpfarrer Herr Ambroſtus 
Gottſchalk in Bunzlau, an den Folgen einer 
Leberentzuͤndung, im 54ſten Lebensjahre. Den 
für uns eben fo unerwarteten als ſchmerzlichen 
Verluſt zeigen wir auswärtigen Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 

Das Bunzlauer Archipresbyterat. 


Heute früh um halb 7 Uhr endete dle Irdis 
ſche Laufbahn mein herzlich geliebtes unver⸗ 
geßliches Weib Marlane Louiſe geb. Weis 
gelt an den Folgen elnes nervoͤſen Schlelch⸗ 
fieberd. Wer fie kannte, wied meinen gerech⸗ 
ten tiefen Schmerz mit mir thellen. Heil ſh⸗ 
rem Gelſte und Friede ihrer Aſche! 

Dhlau den 14. April 1822, 

Floͤgel, ; 
leuten. und K. Kreis⸗Secretalr. 


Meine gute Mutter, Marla Iherefia En⸗ 
zendorff geb. Krembs, entſchlief geſtern 
in ihrem 58. Jahre, an einer Lungen⸗Entzuͤn⸗ 
dung. Auswärtige Verwandte und Freunde 
der Verewigten bitte ich um ſtille Theilnahme. 

Patſchkau den 18. April 1822. 

Dorothee verw. Jaſchke 
geb. Enzendorff. 


Als Unterſtuͤtzungs⸗Beltraͤge für die Abgebrann⸗ 
ten zu Groß Mochbern haben bel mir abgegeben: 

Verw. Frau R. 15 Sgr. N C. E. 

20 Sgr. Cour. W. G. Korn. 


1 ı 


Me, 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilh. Gottl. KRorn’s 
N Buchhandlung, iſt zu haben: a 5 
Eommuntenbägfein für die chriſtliche, evangeliſch⸗lutheriſche, Wohnſtube. (Beſonders abs 

an aM dem Jahrgange 1821 des Bunzlauer chriſtlichen Wochenblattes.) 8. . 
au. Geheftet f - 3 Sgr 
Confirmatlonsbüchletr. (Beſonders abgedruckt aus dem Bunzlauer chrlſtlichen Wochenblatte.) 
8. Bunzlau Geheſtit 2 Sgr. 
Wakkernagel, R., Netze zu Kryſtall⸗ Modellen. Wit einer Vorrede von K. v. Raumer. 
1s Heft. gr. 8. Berlin. 15 Sgr. 
Barth⸗Barthenbeim, Gr. v., Beiträge zur politiſchen Geſetzkunde Im oͤſterrelchiſchen Kalſer⸗ 
ſtaate. zr Bd. 9 Wien. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


— 


Auf die vlelen Anfragen wegen dem kiten und raten Bande des Conver⸗ 


fationss Keritons, welche bereits ſchon als fertig complett ange- 


zeigt worden lad, beebet ſich unterzeichnete Buchhandlung den Be⸗ 
figern der erſten 10 Bände ergebenſt anzuzelgen, daß der Verleger 
erſt 24 Bogen vom kiten Bande gellefert hat, und die Completti⸗ 
rung beider Bände wohl bis Ende dieſes Jahres ſich verzögern 
dürfte, Sie wird daher die Verſendung nicht eher beginnen, bis we⸗ 
nigſtens 1 Band complett if, und hofft dadurch, zur Vermeidung der 
Defecte, den Wünſchen ihrer refpectiven Kunden zu entſprechen. 
W. G. Kornſche Buchhandlung. 

—— . — —— ͤ b1— — 
Getreide» Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 138. April 1822. 
weitzen 2 Kthlr. 7 Sgr. 5 D'. — 2 Rehlr. ⸗Sgr. 10 O'. 1 Rthlr. 24 Sgr. 3 D'. 
Roggen 1 Rthlr. 5 Sgr. i D'. — 1 KAthlr. 1 Sgr. 4 D'. Rthlr. 27 Sgr. 8 D'. 
Gerhte ⸗Rthlr. 25 Sgr. 9 D'. — +» Ahle » Sgr. =D. „RNthlr. 24 Sgr. ⸗D'. 
Hafer „Rtblr. 16 Sgr. 10 D'. — Rtblr. 15 Sgr. 8 D'. ⸗Rtblr. 14 Sgr. 6 D'. 
Erbſen 7 Athlr. 28 Sgr. 7 D'. — Rthlr. 5 Sgr. G D'. * Nthlr. 27 Sgr. 5 D'. 


Dringende Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 
Menſchenfreunde! Die für uns ungluͤckliche Nacht vom 12ten d. M. raubte durch 
eine ſchnell um ſich greifende Feuersbrunſt einem bedeutenden Theile unſerer Stadt⸗ 
bewohner Obdach und Subſiſtenz; der ſchoͤnere Theil mit den beſten Gebaͤuden liegt im 
Schutthaufen, die Wohlhabenden haben viel, die meiſten Aermeren alles verloren, 
Eine große Anzahl von Familien ſind mit wenig Ausnahme am Bettelſtabe, weil Ret⸗ 
tung wenig denkbar war, da in 10 bis 12 Minuten 18 Häuſer und ſaͤmmtliche Hinter⸗ 
gebaude in Flammen ſtanden. Habt Mitleid mit den dabei ganz verarmten Ungluͤck⸗ 
lichen, und laßt durch Eure Milde, die wir nie etwanigen verungluͤckten Nachbaren 
verſagt haben, einen Tropfen Linderung in die Wunden der Unglücklichen träufeln, und 
uns der Ueberzeugung ferner leben: „Wer einem Ungluͤcklichen giebt, leihet dem Herrn.“ 
— Etwanige Beiträge der Milde und Guͤte aus der Stadt Breslau erſuchen wir 
efalligſt in dem Comptoir der Handlung Herren Gebrüder Scholtz, Buͤttuergaſſe 
Nro. 40. u. 41., abgeben zu laſſen, da ſich dieſelbe hierzu erboten hat. In an⸗ 
dern Städten und Ortſchaften uͤberlaſſen wir dieſes der Beſtimmung der reſpectiven 
Behörden, Oels den ızten April 1822. Buͤrgermeiſter und Rath. 


„ 
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(Nachtrag zu umfehender Aufforderung.) Von mehreren Freunden aufge⸗ 
fordert, erbiete auch ich mich geen zu der Sammlung wohltpaͤtiger Beiträge für die am ızten d. 
durch den ſchrecklichen Brand in Oels Verungluͤckten, die dabel nicht nur ihre Haͤufer und 
Wohnungen, ſondern auch ihr ganzes Habe verloren, fogar das Wenige, was fie noch in die 
Keller gerettet hatten. Beſonders wird auch um den allernoͤthigſten Haus rath (Bettſtellen, 
Tiſche, Stuͤhle) um Waͤſche und Kleider dringend gebeten, well fo viele Familien — eine mit 
unerzogenen Kindern — durchaus auch des Unentbehrlichſten beraubt, ganz entbloͤßt dem 
Elend Preis gegeben find, Bet fo dringendem und mannigfaltigem Bedarf erhalten auch alte 
und gebrauchte Sachen für den Empfänger großen Werth. Jede milde Gabe aller Art wird 
mit innigem Dank empfangen, baldigſt uͤberſchickt und mit moͤglichſter Sorgfalt verthellt wer⸗ 
ben. Breslau den 19. April 1822. Probſt Rahn. a 
(Bitte am edle Menſchenfreunde, vorzüglich an Buchdruckerey⸗Be⸗ 
figer in und außer Schleſlen.) In Beziehung auf die in dieſer Zeitung von Einem 
Wohlloͤblichen Magliſtrat zu Oels erfolgte Anzelge wegen des am laten d. daſelbſt Statt ge⸗ 
fundenen unglücklichen Brandes, findet ſich der Unterzeichnete beſonders aufgefordert, die Thell⸗ 
nahme edler Menſchenfreunde, vorzuͤglich aber die Buchdruckerey⸗Beſitzer in und außer 
Schleſten, für den ungluͤcklichen Buchdrucker Ludwig daſelbſt anzuſprechen, welcher mlt ſel⸗ 
nem eingeaſcherten Hauſe nicht nur den größten Theil aller Lebensbeduͤrfniſſe, ſondern auch, 
was gerade ihn und die Seinigen als die Bedauernswuͤrdigſten darſtellt, feine ſaͤmmtliche Oſſt⸗ 
zin, mit allem dazu gehörigen Material und dadurch alle Mittel zu ſortgeſetzter Kunſtthaͤtig⸗ 
kelt und zum erneuerten Gewerbe verloren. Jede, auch dle geringſte Gabe wird der Unter⸗ 
geichnate mit dem größten Danke annebmen und feiner Zelt oͤffentlich davon Rechenſchaft abe 
legen. Zaͤſchmar, Stadt- und Univerfirärds Buchdrucker. 


(Erinnerungsfeſt in Frankfurt an der Oder.) Von Maͤnnern, welche die ehe⸗ 
malige hleſige Univerfität frequentirt haben, iſt vielfach der Wunſch geäußert worden, daß, zur 
Erinnerung an die gluͤckliche Zeit des akademiſchen Lebens in Frankfurt, allhler ein Fsſt gefeiert 
werde. Um dleſem Wunſche zu genügen, haben ſich mehrere der hier am Orte befindlichen 
ehemaligen Frankfurter Akademiker mit einander verabredet, und die Feier eines ſolchen Er⸗ 
innerungsfeſtes auf den zoſten May d. J. feſtgeſetzt. Der zıfe May und ıfle Juny find 
uͤberdleß beſtimmt worden, damit diejenigen, welche daran Theil nehmen wollen, die Umge⸗ 
bungen Frankfurts gemeinſchafellch beſuchen. Die Unterzeichneten wurden aufgefordert, dies 
fen Beſchluß zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, und ſaͤmmtliche Akademiker, welche die 
ehemalige hieſige Univerfität, bis zu deren Verlegung nach Breslau, beſucht haben, zur Thell⸗ 
nahme an dieſen Feſtlichkeiten feterlichſt einzuladen. Indem fie ſich dieſes angenehmen Auf⸗ 
trages hierdurch entledigen, fügen: ſte den Wunſch binzu, daß die Anmeldung der Thell⸗ 
nahme, ſpateſtens 14 Tage vorher, bei einem von ihnen erfolgen möge, Frankfurt au 
der Oder, den 25. Marz 1822. = : 


Der Syndicus Dames. Der Pollzel⸗Inſpector R. Schaf⸗ 
Der Aſſiſtenz⸗ Rath Lehmann. fer. 

Der Stadt⸗Juſtiz⸗Rath Gerlach. Der Landrath und Polizel⸗ Direktor 

Der Juſtlz⸗ Rath Clement. Hauſchteck. N 
Der Reglerungs⸗ und Medlzinal⸗Rath Der Inſpektor des Walſenhauſes 


Dr. Hartmann. Kriele. 

(Aufferderung an alle gebornen Sulauer.) Unſere evangeliſche Kirche dat 
bisher, entdloͤßt von allen dazu noͤthigen Mitteln, der Zlerde der Glocken entbehren müſ⸗ 
ſen. Durch einſtimmigen Beſchluß der Gemeinde ſollen ſolche jetzt angeſchofft werden. Da 

dieſes aber, bei der Armuth der Kirche, nur durch den Beitrag der Gemeinde geſchehen kann: 
ſo habe ich zu allen get ornen Sulauern in und außer der Provinz Schleſten das Zutrauen, fie 
werden biefe Gelegenheit benutzen, zur Verſchoͤnerung der Kirche, in welcher fie die Taufe 
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empfingen und bel der ihre Lieben ruhen, nach Kräften W . 977 Dleſe Beitrage bitte ich 

entweder hieher an mich oder an den Kaufmann Herrn W. Butz ky in Breslau zu zahlen. 

Der Befoͤrderer alles Guten und das Bewußtſeyn, zum Beſten der Kirche ihrer Vaterſtadt 

etwas beigetragen zu haben, wird die Geber lohnen. Sulau, den 1gten April 1822. er 
5 Wollenhaupt, Hauptmann. 


(Bekanntmachung.) Zum Wieder Aufbau des abgebrannten Creutzburger Armen⸗ 
auſes ſollen mehrere bedeutende Maurer-, Zimmers, Tiſchler⸗, Schmledr⸗, Schloſſer a, 
lafer⸗ und Toͤpfer⸗Arbelten oͤffentlich an die Mindeſtfordernden verdungen werden. Alle 

uͤbernehmungsluſtige tuͤchtige und gut quallficlrte Werkmeiſter in Creutzburg und Umgegend 
werden daher aufgefordert, ſich an dem auf den Zten May d. J. Morgens 9 Uhr an⸗ 
eſetzten Licitations⸗Termin zu Creutzburg in der Domalnen⸗Amts⸗Canzeley vor dem Herrn 
eglerungs⸗ und Bau⸗Rath Krauſe elnzufinden, und ihre Forderungen daſelbſt abzugeden. 
Die bel der Licitation zum Grunde zu legenden Bedingungen werden im Termin ſelbſt bekannt 
gemacht, und fird auch vorher bel der Koͤnigl. Armen⸗Haus⸗ Direction in Creutzburg einzuſeden. 
Oppeln den 17. April 1822. Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
(EdictalsCitatton.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗Kandes⸗Gerichte von Oberſchleſſen find 
alle diejenigen, welche an den Nachlaß des im Jahre 1807 zu Rosmachau bei Glogau verſtor⸗ 
denen Hauptmannes v. Tauenzlen, worüber 2 Unzulänglichkeit deſſelben der Concurs 
* eröffnet worden, und welches hauptſaͤchlich in 427 tblen. beſtehet, einige Forderung und Anz 
ruch zu haben vermeinen, Öffentlich dergeſtalt vorgeladen worden, daß fie binnen 9 Wochen Ihre 
Faorderungea mündlich oder ſchriftlich anzelgen, auch ihrer Anmeldung die Abſchriften derer 
Arkunden, worauf fie ſich gründen, beilegen, hiernaͤchſt aber in dem angeſetzten Liquldations⸗ 
Termin den 26ften Juny 1822 früh 9 Uhr vor dem Abgeordneten des Collegit, dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerſchte⸗Referendarlus Scholz, ſich in Perſon, oder durch zuläffige Bes 
vollmächtigte geſtellen, den Betrag und die Art ihrer Forderung umftaͤndlich angeben, die Do⸗ 
kumente, Brlefſchaſten und ubrigen Beweismittel, womit fie die Wahrheit und Richtigkeit ih⸗ 
rer Anſprͤche zu trwelſen gedenken, urſchriftlich vorlegen und anzeigen, das Noͤthige zum Pro⸗ 
tokoll verhandeln, und alsdann dle geſetzmaͤßige Anfegung in dem abzufaſſenden Erſtigkeits⸗Ur⸗ 
tel, dagegen bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche gewaͤrtigen 
ſollen, daß ſie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe werden praͤcludiret, und ihnen des⸗ 
dalb wider die ubrigen Slaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen werde auferlegt werden. Uebri⸗ 
gens werden denjenigen Gläubigern, welche durch gefegliche Urſachen an der perſoͤnlichen Er⸗ 
ſcheinung gehindert worden, und denen es hier an Bekanntſchaft fehler, die Jußttz⸗Commiſſa⸗ 
rien Sts ckel, Eberhard und Stiller angewleſen, wovon fie ſich einen wählen und den⸗ 
ſelben mit Informatlon und Vollmacht verfehen koͤnnen. Wornach ſich alſo ſaͤmmtliche Glaͤu⸗ 
bigger des vortzedachten Hauptmann v. Tauenzlenſchen Nachlaſſes und alle diejenigen, die es 
engehet, zu achten haben. Urkundlich unter dem Siegel des Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗ 
Gerichts von Sberſchleſten und der geordneten Unterſchrift. Ratibor, den 5. Maͤrz 1822. 
(Anderwelter kleitatioas „ Termin.) In Subhaftationds Sachen des Boͤttcher 
Gläfer ſchen Hauſes sub Nro, 698 b. iſt auf den Antrag des Baͤcker Falk ſchen Curator, 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſarit Pfendf ad, ein anderweiter kſcitations⸗Termin vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Rpode auf den sten Juny Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. 
Br daher Kaufluflige zu dieſem, fo wle zum früheren Termine hlerdurch ein. Breslau 
den 26. Marz 1822. a = Das Koͤnigl. Stadt, Gericht. 
(Oeffentliche Bekanntmachung, die Verſtelgerung der Dohmſchen 
pfänder betreffend.) Das Königliche Stadt Gericht macht dem Publlco plerdurch bes 
kannt, daß die Auction der dem Pfandleiher Dohm verpfaͤndeten und verfallenen Gegen⸗ 
ſtände mit em aaſten d. M. von 3 bls 6 Uhr Nachmittags in dem auf dem Juden⸗ 
platz gelegenen Kaufmann Linck ſchen Haufe Nro⸗ 384, fortgeſetzt wird, und ladet Kaufluſtige 
dazu ein. Breslau den 19. April 1822. 5 Das Koͤnlgl. Stadt⸗Gericht. 
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f Aucrton.) Montag den a8 ſten April c. Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhe, 


wie den folgenden Tag, ſollen im Auctlons⸗Gelaß des Koͤnkgl. Stadt: Gerichts im Armen⸗ 
‚haufe mebrere zu verſchiedenen Verlaſſenſchaften gehörige Effecten, als: Betten, Leinen, 
Kupfer, Meffing, Zinn, Moͤbel und Hausgeraͤth, an den Meiſtbletenden gegen daare Bezah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. Bei dieſer Auction kommt auch ein Korbwagen vor. 
Breslau den 16. April 1822. Der Stadtgerichts⸗Sekretair Seger, im Auftrage. 


(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger ſoll die, zu Reinerz 
sub No. 127. des Hypothequen⸗ Buches, belegene Papier⸗Muͤhle, deren Ertrags⸗ Werth von 
den Taxatoren excl. der Gebäude auf 26,040 Rthlr. 6 Sgr. 8 D'r., inclusive der Gebäube aber 
nach Abzug der noͤthigen Reparaturen und Utenfillen auf 39.749 Rthlr. 21 Sgr. 8 D’r, Cou⸗ 
rant, und zwar: a) das Fabriquen⸗Gebaͤude, mit dem Haupt⸗Werke auf 11,310 Rthlr. 
15 Sgr. Ert.; b) das Nieder⸗Werk nebſt Hader⸗Schneide und einem Mahl⸗Muͤhl⸗Gange auf 
1864 Rthlr. Courant; c) das neu erbaute maſſivel Keller⸗Haus auf 1610 Rthlr. 20 Sgr. Ert. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden iſt, nebſt allem Zubehör, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion veräußert werden. Es gehört zu der gedachten Papler⸗Muͤhle 1) das Frey⸗Richter⸗Gut 
Pronnendorff, taxirt auf 9909 Rthlr. 9 Sgr. 4 D'r. Crt, 2) Die, an dle Ignatz Sand⸗ 
mannſche Wirthſchaft, und bis an die Biebersdorffer Grenze gehenden Aecker von 33 Mors 
gen 105. ◻Ruthen, und Wieſen von 21 Morgen 100 [IRuthen, fo wie z) die, bei und hinter 
der Mühle gelegenen einzelnen Acker⸗Stuͤcke von 1o Morgen 109 Ruthen und Wleſen 5 Mor⸗ 
gen 85 ORuthen, nebſt 3 Wohnhaͤuſern, Gärten, Scheuer und Stallung, taxirt auf 3229 Rthlr. 
7 Sgr. 8 D'r. Courant. Außer vorftehenden Realitaͤten ſoll zugleich die, urfprünglich nicht 
zur Papler⸗Muͤhle gehörige, unter der eignen Nro. 205. Im Hypothequen⸗Buche eingetragene, 


beſonders verpfaͤndete, ſogenannte Anftiſche Wirthſchaft von 23 Morgen 102 [IRuthen Ae⸗ | 


cker, 18 Morgen 169 ◻HRuthen Wieſen, und 11 Morgen 167 Ruthen Waldung, deren Tax⸗ 
Werth 2141 Rthlr. 25 Sgr. 4 D'r. Courant beträgt, Öffentlich mit verkauft werden. Zu Dies 


ſem Zweck find nun folgende Bietungs⸗Termine, als der 17te April, der rate Juntus 


und der alſte Auguſt d. J. angeſetzt worden, und es werden daher Kaufluſtige, Beſtz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hiermit eingeladen, in denſelben, beſonders aber in dem letzten peremtortſch 
anſtehenden Termine den aiſten Aug uſt c. a. Vormittags 10 Uhr an gewohnlicher Ges 
richts⸗Stelle, entweder perſoͤnlich oder durch genugſam informirte Mandatarien zu erſchei⸗ 
nen, die näheren Bedingungen und Zahlungs⸗Modalltaͤten zu vernehmen, darauf ihre Gebote 
zu thun, und demnaͤchſ zu gewaͤrtigen, daß unter Einwilligung der Real⸗Glaͤubiger der Zus 
ſchlag geſchehen, und auf etwa fpätır eingehende Gebothe aber nicht reflectirt werden wird. 
Die aufgenommenen Taxen koͤnnen in unfrer Stadtgerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Reiner; den 28. Januar 1822. Das Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 


(Subhaſtatlon.) Carlsrub den 13ten April 1822. Der er Nachlaß des Frledelch 
Schmidt gehörige Kretſcham zu Carlsruh, taxlrt auf 4080 Rthlr., wird auf den Antrag 


des Vormundes der Kinder in den auf den azſten Juny, 24ſten Aug uſt und aaſten 


Detober d. J. angeſetzten Terminen oͤffentlich feilgeboten, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Koͤnigl. Herzogl. Eugen Wuͤrtembergſches Gerichts⸗Amt. 


((Subbaſtatlons⸗ Patent.) Ober⸗Glogau den ısten Februar 1822. Dem Publlco 
wird hiermit bekannt gemacht: daß das In Klein⸗Grauden Coſeler Kreiſes sub Nro, 19. geles 
gene Franz Moslerſche, auf 1030 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte freie Bauergut in terminis 
den zoſten März, den sten April, und peremtorie den ıgten —. dieſes 
Jahres, ad instantiam eines Real⸗Glaͤubigers, allhier in Ober⸗Glogau oͤffentlich an den 
Melſtbietenden verkauft werden ſoll, wozu hiermit Kaufluſtige eingeladen werden. a 

Das Gerichts⸗Amt Kleln⸗Grauden. Schindler, Juſtitlarlus. 


f Beilage 
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Beilage zu Nro. 46. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 RE (Vom 20, April 1822.) 


Absertiffement.) Von Selten des unterzeichneten Königk Ober Landes Gerichts 
von Schlesien wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag des Königl. Obelſt⸗Lieute⸗ 
nank Sreiseren v. Falkenhauſen und einiger Reolgläubiger im Wege der Executlon die 

. „Nothwendige nochmalige Subhaſtation der in der Grafſchaft Glatz gelegenen, dem Gehelmen 
Juſtiz⸗Nath Grafen v. Haug witz gehoͤrigen Piſchkowlzer Güter, beſtehend aus Ober⸗ und 
leder Piſchtkowitz und Vorwerk Rauſchweg, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten 
und Nutzungen, welche nach der in der Regiratur des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Kandes⸗Gerichts 
oder bei der dem allhier aushaͤngenden Proclama beigefügten zu jeder ſchicklichen Zelt einzu⸗ 
ſehenden Taxe der Muͤnſterberg⸗Glatzſchen Landſchaft, und zwar Ober⸗Piſchkswitz auf 
43,570 Rthlr. 11 Pf., Nleder⸗Piſchkowig auf 37,415 Kthlr. 20 Sgr., Rauſchwig auf 
6274 Rthlr. 16 Sgr. 7 Pf., zuſammen alfo auf 87,260 Rthir. 7 Sgr. 6 Pf., abgeſchaͤtzt find 
und auf welche Güter in dem am 19. April 1821 angeſtandenen Bletungstermine ein Miiſtge⸗ 
bot von 74,000 Rthlr. und in dem unterm 23. Februar d. J. letzt anberaumt geweſenen Lictta⸗ 
tons⸗Termine ein Melſtgebot von 60, 00 Rthlr. abgegeben worden. iſt, befunden worden. 
Demnach werden alle Beſſtz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffrntlich aufgefordert und vorge⸗ 
laben: in einem Zeitraum von 3 Monaten, vom 20. April angerechnet, in dem hiezu angeſitz⸗ 
ten peremtoriſchen Termine den 20. Julius c. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Oder ⸗Landes⸗ Gerichts Rath Herrn Gelpke im Partheyen⸗Zimmer des biefigen 
Oder » Landes» Gerichtd s Haufes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht 
verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Aufl; Commiffarien, wozu ihnen für den 
Fall etwantger Unbekanntſchaft der Juſtſz⸗Commuiſſſſons⸗Kath Morgendeſſer, und die 
Juſtiz⸗Commiſſartien Koblitz und Ozluba vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich 
wenden können, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
dafelbſt zu vernehmen, ihre Gebote, welche ſewohl auf jedes Gut einzeln als auf die ganze 
Herrſchaft angenommen werden, zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnachſt der 
Are und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Auf die nach 
Anlauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird keine Ruͤckſicht genommen 
werden und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchudg der ſaͤmmtlichen 
ſo wohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letzterer ohne 
Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 22. März 1322. 5 

5 i Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schieflen. 

(Deffentlicher Verkauf.) Die zum Muͤller Frledrich Köhler ſchen Nachlaſſe zu 
Obet⸗Lampersdorf 8 Kreifed gehörige, auf 3272 AtkIr. 20 Sgr. is Couſant ge⸗ 
richts amtlich abgeſchaͤtzte oberſchlaͤchtige, in einem Mahl⸗ und einem Spiegange beſtebende 


Mühle, die Kirchenmühle genannt, wird auf Antrag der Erben und Vormuͤnder, Tbellungsęę 


dalber, folglich freiwilllg nebſt der noch beſonders zum Nachlaſſe in Nieder ⸗kampersdorf ge⸗ 
börigen, auf 400 Rthlr. in Courant taxirten, Frei- und reſp. Weberſtelle ſubhaſſirt, unt zum 
alleinigen Bletungs⸗Termin der 25fte Juny d. J. früh um 10 Uhr. auf bır gerſchts⸗ 
a Canzeleiſtube zu Lampers dorf angeſetzt. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und welche dit Zahlungs⸗ 
Fahigkeit glaubwürdig nachwelſen können, werden daher aufgefordert, ſich gedachten Tages 
und Stunde daſelbſt zu melden, ihre Gebote darauf abzugeben, und nach erſolgter Einwilligung 
der Intereffenten und reſp. des vormundſchaſtlichen Gerichts den Zuſchlag an den Meifts und 
Beſtdietenden zu gewärtigen. Uebrigens können die Taxen beim Aushange im Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham zu Lampersdorf jeder Zeit, deim Unterzeichneten aber woͤchentlich an der Mittwoche eins 
geſehen, und ſich daraus inſonderhelt von den Verhältniſſen der Wahlmößhle die erwänfchende 
Tastaig virſchafft werden. Frankenſteln den 11. April 1822. i 
a 5 Das von Thitlau Lampirs dorfer Gerichts, umt. Tſchieſch. 


— 


(Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz iſt zum 
offentlichen Verkauf des Tuchmacher Schoͤnknecht ſchen Hauſes Nro. 322. auf der Welß⸗ 
gerber⸗Gaſſe, welches im Jahre 1819 zu 5 pro Cent auf 3360 Rthlr. gewürdiget worden, und 
worauf im letzten Termine fein Gebot geſchehen tft, ein anderweiter Licltatlons⸗Termin vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel auf den arſten May Vormittags um 10 Uhr an⸗ 
geſetzt worden, und werden Kaufluſtige unter den Beſtimmungen der Bekanntmachung vom 
a7ften April vorigen Jahres hierdurch eingeladen. Breslau den ısten Februar 1822. n 

f Das Koͤnlgliche Stadt ⸗ Gericht. £ 

(Anderweiter BietungssTermin.) Von dem Königlichen Gericht zu St. Claxen 
in Breslau if der 14te May c. Vormittags um 9 Uhr anderweitig pro termino lici- 
tationis auf das zu Priſſelwitz Breslauſchen Krelſes sub Nro, 14. gelegene, auf 2940 Rthlr. 
10 Sgr. Cour. à 5 Procent abgeſchaͤtzte Carl Scholz ſche, aus 2 Zufen beſtehende Pwergüt 

angeſetzt worden; wozu Kaufluflige, mit Bezug auf die frühere Bekanntmachung vom 28ſten 
July 18at, zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen werden. Breslau den 20. Maͤrz 1822. 
Koͤnigliches Gericht ad St. Claram. Homuth. - 
(Guter⸗Verkauf.) Um thätiger auf die Regulirung entfernter Familien und Vers 
mögens « Verhältniffe wirken zu können, wuͤnſche ich meine im Wohlauſchen Kreiſe dele⸗ 
genen Guter Seifrodau, Iſoldenorth und Leopolbshayn, ohne Vermitte⸗ 
lung eines Dritten, unter billigen Zahlungs Bedingungen zu verkaufen. DOleſelben find 
bereits 10 Jahre nach den Regeln des Fruchtwechſels bewirkhſchaftet, mithin die Accker durch 
Bearbeitung, Düngung und Ruhe In den beſten Zuſtand geſetzt, haben einen für jedes Ges 
trelde⸗, Futter⸗ und Handels⸗Gewächs ſehr tragbaren Boden, färn soo Pr. Scheffel Wintes 
eung, und halten 1000 ganz feine Schaafe. Das Näpere iſt auf guͤtige Anfrage zu erfahren 
bei dem Beſitzer f Freiherrn v. Werder. 

(Gäter⸗ Verkauf,) Ich habe mich entſchloſſen, meine im Grottkauiſchen 1 5 bele⸗ 
gene Güter, Dffeg, Selfersdorff und Deutſch⸗kelpe, im Wege der freiwialgen 
Subhaſtatlon zu verkaufen, und dazu den Mae in der diesjährigen Fruͤhſahrs⸗Woll⸗ 
markts⸗Woche, als den sten Junp, beſtimmt. In Folge deſſen lade ich biedurch alle 
Kaufluſtige ein, an demſelben Tage, Vormittags um ? Uhr, in der Behauſung des 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Raths Meyer auf der Schuhbrücke Nro. 1778. neben dem Polls 
zel⸗Anſte ſich gefäligft einfinden und ihre Gebote abgeben zu wollen. — Die landſchaftlichen 
Taxen dleſer Güter ſowohl, als Charten und Vermeſſungs⸗Reglſter, legen in dem herrſchaft⸗ 
lichen Wohnhauſe zu Oſſeg zur Beſichtlgung bereit, und das dortige Wiethſchafts⸗Amt iſt 
angewieſen, den Herren Kaufluſtigen ſede verlangte Auskunft uͤber den Werth und die Be⸗ 
ſchaffenbeit dieſer Güter zu geben. Auch in dem Haufe des Herrn J. C. Raths Meyer 
wird eine Abfchrift der Taxen jederzeit zur Einſicht bereit llegen. Breslau den 18. April 1822. 

N Graf von Danckelmann. 

(Ritterguts⸗ Verkauf.) Da lch geſonnen bin, das mir zugehoͤrige Rittergut 
Nieder ⸗Schrelbendorf Strehlener Krelſes, 2 Mellen von Strehlen, 3 Mellen von 
Frankenſtein und Nelſſe, auch 7 Mellen von Breslau entfernt, aus freier Hand zu verkaufen; 
fo ſetze ich hierzu einen einzigen Termin, und zwar den a3flen May 1822, auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe in Nleder⸗Schrelbendorf feſt. Zu dieſem Gute gehören 670 Scheffel 
Aus ſaat in alle drei Felder, worunter mehr als 1 Drittel Weltzenboden; auch hält ſolches 
22 Kühe, und wintert 450 Schaafe ein. KaufsLiebhabern und allen, die ſich von dem Gute 
ſelbſt unterrichten wollen, mache ich hierdurch bekannt, daß ich vom 24. März an auf dem 
Gute ſeyn werde, und von da an jeder Tag zur Beſichtigung gewählt werden kann, wo über: 
alles genuͤgende Auskunft ertheilt werden wird. Einem ſollden Käufer koͤnnen die Kauf⸗Be⸗ 
dingungen ſehr erleichtert werden. a \ von Stoͤſſell. 

(Haus und Garten: Verkauf.) Ein blerſelbſt in gutem Bauflande befindliches 
Haus, wobel ein großer Garten nebſt 3 Morgen Acker, find bald zu verkaufen. Nikolal⸗Thor 
im goldenen Löwen bei dem Kretſchmer Hrn. Gräfer das Nähere, ö 
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(GSuts-⸗Ver kauf.) Ein kleines Dominials Gut, nahe bei einer Stadt, iſt Veraͤnde⸗ 

bands balber ohne Einmifhung eines Dritten zu verkaufen. Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
dub: find, fo wle Aecker, Schaafe, Kühe und das todte Inventarium, in gutem Stande, 
n ſehr bibttges Kauſpretium würde gefordert werden und nur 5 bis 6000 Rthlr. anzuzablen 
i noͤthig ſeyn. Nähere Auskunft darüber, für diejenigen welche darauf reflectlren wollen, wird 
ker 75 haben zu erthellen, der Brieftraͤger Hr. Urſinus, auf der Hummerep beim Satt⸗ 

uke. f 
Du verkaufen) iſt elne ganz freie ländliche Beſitzung, welche fehr nahe vor einer ber 
deutenden Provinflal⸗Stadt Schlesiens liegt, und zu welcher außer denen im beſten Bauſtande 
befindlichen Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, verſehen mit einem ſtarken lebenden und tod⸗ 
ten Invenkarlo, laut Charte und Vermeſſungs⸗Regiſter, gehören; an Ackerland 214 Morgen 
103 URuthen; an Wleſen, Graͤſerey, Fiſcherey (wovon die Environs mit Holz bewach ſen 
find) 39 Morgen 40 Ruthen; das Gehöft mit Umgebungen, dle Gärten mit den vorzuͤg⸗ 
lichſten Obſtſorten 6 Morgen 104 UHRuthen. Außer dem Ertrage des Feldes wird noch von 
den Viehnutzungen, Mühlen, Natural, Flſcherey⸗, Geld⸗ und Acker⸗Zinſen eine Summe 
von 700 Rtölrn. nachgewleſen. Eine nähere Auskunft, fo wie auch die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen, find aus dem zu dieſem Behuf angefertigten Ertrags⸗Anſchlage zu erſehen, welcher in der 
Slegellacks⸗Handlung des Herrn Lehmann (Junkerngaſſe Nro. 594) zur Durchſicht eines 
— * Kaufluſtigen niedergelegt If, wobei man ſich jedoch die Einmiſchung einer drltten Perſon 
erbittet. f 
(Garten⸗Verkauf.) Man beabſichtigt, einen vor dem NicolalsThore belegenen frucht⸗ 
baren, mit vielen edlen Obſtbaͤumen und zwei ſchattigen Lauben bepflanzten Garten, nebſt 
einem ſich dabei in gutem Bauſtande befindlichen Wohnhauſe und Selfen⸗Fabrik, mit oder 
ohne Utenſillen, aus Freier Hand zu verkaufen. Das Nähere hierüber iſt bel der Eigenthuͤme⸗ 
ein, Buͤttner⸗Gaſſe Nro. 39. eine Stiege boch, zu erfahren. = 7 a 

(Windmüble⸗Verkauf.) Die Windmuͤhlen⸗Poſſeſſton zu Nleder⸗Roſen Creutz⸗ 
burgſchen Kreiſes iſt aus freier Hand billig zu verkaufen. Quallfizirte Kaufluſtige koͤnnen ſich 
ſogieich, fpäteftens aber den erſten May a. c., auf dem Schloſſe daſelbſt melden und 
das Naͤhere erfahren, Se N 

(Haus verkauf in Oels.) Meln in Oels am Trebnitzer Thore gelegenes Haus iſt mit 
dem dabei befindlichen Gaͤrtchen aus freier Hand zu verkaufen. Es iſt für jeden Profeſſtoniſten 
gelegen, auch gelegen für koh⸗ und Weisgerber, wegen dem vorbelflleß enden Bach. Das 
Nähere Hiervon iſt zu erfragen bei dem Nadler Berges daſelbſt. 2555 
(Bren neret⸗Verkauf.) Eine Brennerel if zu verkaufen in Neuſcheltnlch Neo. 51. 
Nachfrage beim Wirth ſelbſt. Gottfried Ermler. 

Zu verkaufen.) Ein vor dem Schweidniger Thore, dem Haufe des Coffetler Herrn 
Weiß gerade Über liegender, mlt dem beſten Boden verſehener Bau⸗Platz iſt zu verkaufen, 

und das Nähere daruber in der Weinhandlung bel S. D. Schilling in Freyers⸗Ecke am 
Paradeplatz zu erfahren. 

(Brau, und Brennerey⸗⸗ Verpachtung.) Da ſich am loten d. M., als dem zur 
Verpachtung der bleſigen Amts⸗Brau⸗ und Brennerey angeſtandenen Termin, kein annehm⸗ 
licher Pächter gefunden bat: fo wird eln nochmaliger Termin zu betreffender Verpachtung, 
auf 3 bis 6 Jahre, am rſten Jun d. J. bier abgehalten werden; welches Pachtluſtigen⸗ 
hiermit befannt gemacht wird. Amt Wohlau den 14. April 1822. BR: 

(DBiehverpahtungssAnzeige,) Bel dem Dom. Silinsenau,. 15 Meile von Bres⸗ 
lau, iſt das Rlnd⸗, Schwarz und Feder⸗Vleh zu Johann zu verpachten, ober aber die Milch⸗ 
Pacht zu eben dleſem Termine zu Übernehmen. Die näheren Beſtimmungen konnen täglich 
beim Wirthſchafts⸗Amte nachgeſehen werden, bei welchem ſich täglich gemeldet werden kann. 

(Offen werdende Milch⸗ Pacht.) Zu Term. Johanni d. J. ſoll die Milch⸗ Pacht 
beim Dominto Schwein ern, 13 Meile von Breslau, anderweltig verpachtet werden, wozu 
ſich Pachtluſtige beim Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt melden koͤnnen. 
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(Eögniglich le Stau m ſchaferel.) Der melſtbletende Verkauf der zu 
entäußernden Thlere geſchteht in dieſem Jahre zu Panten bei tegaltz den raten und 
1zten Ach Es werden bier eine bedeutende Anzahl junger Widder, von den ächten 
Merins⸗Racen der Malmalſoas, Monceys, Ramboulllets, welche ſich in den K. 
niglichen Stammſchaftreten befinden, in und mit der Wolle verkauft; Pe And durch in den 
Hörnern eingebrännte Nummern bezeichnet, und können täglich bier beſehen werden. — 
Desgleichen ſollen hier am ızten Junp eine bedeutende Anzahl kadelloſer Race Mutter⸗ 
ſcheafe edenfalls verkauft werden, fo wie ſelbige in ſtetem Bemühen der Adminkſtratlon, 
auf ihrem vorgezeichneten Gange und nach ihren Zwecken zur Produktion von Wolle⸗Fein⸗ 
heit⸗Reichthum und kräftiger Körpergeflalt, angezogen und rein erhalten worden find. — 
Sie wied ihre ſchon vorlängſt und auch Ga von Kaͤufern und Kennern beſprochene Wolle auf 
den Markt der Haupt⸗ und Preotnztal⸗Stadt bringen, und fo dem Verkauf die offenſte Publl⸗ 
cieät nerfchaffen. — Im Jahre 1320 zum erſtenmale dahin gekommen, erreichte fie entſchleden, 
wie allgemein bekannt iſt, und zeige herausg⸗kommener Erwähnung im Provinztal⸗ Blatt 
(July ⸗Stuͤck 1820), den hoͤchſten Preis. — Im vorigen Jahre war fie von der Markt⸗Con⸗ 
currenz ausgeſchloſſen, well ihr Verkauf ſchen früher in Panten Statt gefunden haste, von 
wo aus alſo kactiſch kler gegen den Nachtrag der Privil. Schleſ. Zeitung vom isten July 
1331, Stück Nro. 84. pag. 2109, und fü äter pag. 2347, anzunehmen ſeyn dürfte: daß der 
Preis dieſer Wolle nicht ſchon lu mehreren Märkten beträchtlich geringer als der 
bachſte geweſen fen: zu geſchweigen den Rückſichten, von welchen ihre beitung der Wolle und 
Thier Produktionen zu den allgemeinen Zwecken der Stammſchaͤfereien ausgeben muß. — 


e . ; Er g Chaer. 
(Schaafpleb⸗ Verkauf.) Biim Koͤnigl. Domainen⸗Amte Wohlau find dies Jahr 
co Stück einſchuͤrige geſunde Mutterſchaafe, ſtarken Koͤrperbaues, von 2 bis 5 Jahren, im 
Preiſe von 4 bis 41 Rthlr. Cour. pro Stuck, zu verkaufen und nach der Schür abzufolgen; 
fo mie auch 24 Stück, und afährıge, vorzüglich fein⸗ und dichtwollige Sprung⸗Stähre, in 
der Wolle das Stuck 2 vo Rtölr. und excl, Welle a 7 Athlr., noch abzulaffen find, 5 
(Anzeige für Schäferey⸗Veſtger.) Auf dem alhleſigen Domlalo ſteben für die⸗ 
ſes Fcäbjahr annoch 20 Stück ajährige und 20 Stück jährige extra felne Schaaf⸗Boͤckt, zum 
Preiſe son 4 und 5 St. Frtedeſchsd'or das Stuck, zum Verkauf. Sammtliche Böcke find, 
wegen ihrer Fange, Gröfe und Statur, von ausgeſuchter Schönheit und reiner Nochsburger 
Face, aus welcher durch Miltter und Böcke der genze Stamm gebildet worden if, Die 
Wolle dieſer Thiere iſt über den ganzen Körper bis zum Fuße gleich und fein, und alle ſehr 
bewachſen, wodurch fir bedeutende Wolträger find, und in der Regel ein zwerjähriger Vock 
6 64 Berl. Pfund rein gewaſchene Wolle ticſert. Die ganze Schaͤftrey iſt durchaus ſo vol» 
kommen geſund, daß man für die Hlnke und jede andere ereltche Krankheit garantirt. Eiage 
Wollmuſtres pon diefen Böden, welche vom Rüden und Füßen der Thiere genommen find, 
liegen zur Anſicht und Beurtheilung bei dem Kaufmann und Stadtrath Herrn Biebrach in 
Breslau, Kupferſchmidtgaſſe Im Bar auf der Orgel. Auch konnen diefe Böcke bis zum 
roten Man, wo dann die Schur erfolgt, in der Wolle geſehen werden. Oppela, zwiſchen 
Görlitz und Lsdau, in der Saͤchſ. Lauſitz, ac 15ten April 1822. 
8 Die Wirthſchafts⸗ Verwaltung. 
(Schafe - Verkauf) 180 Stück 3 und 4jährige ganz gesunde Mufterschagfe, de- 
ren Wolle im J. 1821 für 95 Btblr. Cour. unsortirt verkauft wurde, stehen hei dem Daminio 
Massel bei Treknitz zum Verkauf, Der Preis ist vor der Schur 5 Rchlr., nach derselben 
3 Rıhlr, Cour. pro Stück. 0 f 
f (Stäbre⸗Verkauf,.) - Bel dem Dominto Przybor, bei Steinau an der Oder, flas 
mehrere ganz vorzüglich feinwollige Spaniſche Sprung⸗Bocke zu verkaufen. 5 
(Mutterſchaafe⸗ Verkauf.) Belm Dominlo Mletel⸗Peilau recher Hof, bel 
Reichenbach, And 200 Stuck zweiſchuͤrige 1⸗ bis siäbrige geſande Mutterſchaafe à 3 Kthlr. Gr, 
zu verkaufen, und nach ber Schus zu berab folgen. a f 
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(Hotz-Auct! on.) Fünf und neunzig Klaftern fichtenes Scheitholz werden den 2 zſten 


d. M. Vormittag um 11 Uhr hieſe bſt auf dem vor dem Zlegelthore rechter Hand gele 
erſten Holzplage öffentlich verkauft werden. Breslau den ıgten April 1822. Hand gelegenen 


(Auctlons⸗Anzelge.) Den asften April, als Donnerſtag, Mireag 2 Uhr, ſollen ln 


dem Hauſe Neo. 74. vor dem Nicolai-Thore verſchiedene Moblllen und Betten gegen gleich 


baare d e verkauft werden; wozu Kaufluſtige hlermit eingeladen werden. Breslau 


den ıgten April 1822, 5 a 4 
(Wagen Auction.) Dienſtag den 23 ſten Apel, früh um 9 Uhr, werde ich auf dem 
Salzringe einige ſchoͤne und gut gebaute Wagen, als: ein halb, und ganz⸗ gedeckter Relſe⸗ 
Wagen, ein ſehr bequemer halb» gedeckter Wagen, ein⸗ auch zweifpännig zu fahren, und eine 
Britſchke, gegen baare Zahlung in Courant meiftb'ctend verſteigern. ARD 
S. Plere, conceſſtonirter Auctlons⸗Commiſſarius. 


(pferdetauſch⸗Geſuch.) Ein ſehr guter ſchoͤner Einſpaͤnger, brav, fromm une In 
beſten Jahren, iſt gegen ein Paar gute Wagenpferde zu vertauſchen. Das Nah 
ſtraße Nro. 1302. brei Stiegen. 8 

(Verkäufliche Schreib ⸗Secretaire.) Zwel eben fd geſchmackvoll als dauer⸗ 


bart gearbeitete Schreib > Secretaire. von Birkenholz ſtehen um möglich billigen Preis zu ver⸗ 


kaufen, auf der Weldengaſſt naͤchſt der Promenade in Nro. 1079. par terre, beim Tiſchler⸗ 
meiſter Schimpfke. a i N g 


(Verkäufl. Schrelb⸗Secretalre.) Zwei erſt nach dem neuſten Seſchmack verfer⸗ 


ugte Schreib⸗Secretalre, gut und dauerhaft von vorgüsiih ſchoͤnem Birnbaumholz geardei⸗ 
tet, ſtehen um moͤglichſt bidigen Preis zu verkaufen am Ohlauer Thore rechts, neden dem 
Tempelgarten, beim l Tlſchlermeiſter Illich. 

(Ver kau f l. Waͤſchemangel.) Wegen Wobnungsoeränderung einer Wittwe iſt elne 
erouchbar! Waͤſchemangel zu verkaufen. Nähere Nachricht iſt zu haben auf der Alkdüger⸗ 
Straße in Nro. 1408. beym Tiſchlerm iſter Rude. 


(Kartoffel- und gein⸗Saamen⸗ Verkauf.) soo Scheffel Saamen + Rörtoffeln,. 


und c Scheffel eismal abgeſaͤeter Tonnen⸗bein find beim Dominio zu Wildau bei Namslau 
um Verkauf. ER ERS = 
Anzeige.) Eine Quantität Hohlwerke und Stürzen ſind billlgſt zu verkaufen, 
Stockgaſſe Nro. Fer 8 a 

(Aurlkel⸗ Pflanzen und Saameſ), von vorjaͤhriger eigenen Saat, find bei dem 
Gärtner Leſch zu Coſtau Creutzburgſchen Kreiſes, das Quentchen Saamen à 8 Gr. Cour. 
und das Dutzend Pflanzen ag Gr. Cour., wieder zu haben. 


ert Albrechts⸗ 


u 


(Zu verkaufen) find 3 ovale Weln⸗St cfäfſer, jedes zu 11 Oxhoft, und eins | 


zu 7 Drboft, mit elſern Band, gut conditlonirt, in der Weinhandlung bei S. D. Schilling, 
in Freyers⸗Ecke am P radeplatz⸗ f 
AGechtes Stettiner und Zerbſter Bier) If angekommen in der Weinhandlung bel 
S. D. Schilling, ia Freyers⸗Ecke am Paradeplag. f 
(Betanntmachun g.) Dringende Umſtände erheiſchen, meinem zeltherigen Lotterie⸗ 
Untek⸗Einnehmer, dem Privat⸗Poſt⸗Secretalr Rig manu, die Unter⸗Einnahme ſofort abzu⸗ 
nehmen. Diejenigen reſp. Herren Intereſſenten, welche Looſt bon dem ic. Riß mann zue 
asken Klaſſen⸗Lotterle entnommen haben, werden deshalb hlerdurch hoͤflichſt erſucht dle Re⸗ 
novation kur gten Klaſſe, fo wie alle die Lotterieſ betreffenden, dem Riß mann ſchuldig ge- 
wor denen Königl. Lottexte⸗Gelder an mich zu . und durch geſetzliche Vorzelgung des 
Leoſes zter Klaſſe das Anrecht Ihres Looſes zur bevorſtehenden aten Klaſſe geltend zu machen, 
wenn fie nicht ihres zu erztelenden Vorthells verlustig gehen wollen, auch die Gewinne in der 


* 


Arsen kleinen Pr. Geld > Kotterte durch mich in Empfang zu nehmen. Gegen die ſaumſellgen 


Reganten muß im Wege Rechtens verfahren werden. Schweldnitz den ısten April 1822 
. 8 N Sam. G. B. Gebhardt. 
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(Antwort auf einige Fragen.) Seit mehreren zeug find uͤber den Mangel an 
Eiſengehalt in dem ver ſandten, an der Quelle ſehr vorzuͤglichen Cudowaer Minerals 
Brunnen einige Beſchwerden hier und dort gefuͤhrt worden, und wohl nicht immer ohne 
Grund. Die ſeit dem Anfange der vorjährigen Kurzeit bei der Fuͤllung dieſes Brunnens ges 
troffene Veränderung hat ſich als eine wahre Berbeſſerung bewleſen. In mehr als ſechszig 
an verſchledenen Orten und von verſchiedenen Verſendungen während des vorſaͤhrigen Som⸗ 
mers und Herbſtes von mir unterſuchten Flaſchen iſt der Eiſengehalt jedesmal vorbanden ge⸗ 
weſen; nur in äußerſt wenigen erſchien derſelbe etwas ſchwaͤcher: eine auch bei anberen ders 
gleichen Brunnen vorkommende Erſcheinung, Einzelne Flaſchen, in denen das Eifen durch 
Reagentien nicht entdeckt wird, koͤnnen auch bei der zweckmaͤßigſten Fuͤlung und Verpsdung, _ 
jedoch wur ſelten vorkommen. Daß ſich dleſer Brunnen auf Brettern oder in Kiffen mit Stroh 
legend mehrere Jahre hindurch Eräftig erhält, habe ich zu ſehen oft Gelegenhelt gehabt. 
Breslau den ıgten April, 1822. Mogalla. 

(Mineralbrunnen ⸗ Anzeige.) Selter- und Spaa⸗Waſſer diesjährig friſcher 
Schoͤpfung iſt angekommen und billigſt zu haben bei a i 

s J. G. Reßler, Schmiedebruͤcke in Adam und Eva. 

(Weiß Garn zu verkaufen.) Eine Quantität Garn von beſonderer Weiße undd 
Guͤte iſt zu verkaufen am Ketzerberge In Nro. 1156. eine Stiege hoch. f 

(Bekanntmachung.) Madame Zerpel aus Amſterdam empfiehlt ſich mit den aus⸗ 
geſuchteſten Arten von franzöfifhen Putzarbelten; auch koͤnnen gute Spitzen und Petinet ges 
waſchen werden. Desgleichen koͤnnen Mädchen, welche das Putz machen zu erlernen wuͤnſchen, 
ſich auf der Biſchofsgaſſe in der goldenen Sonne auf gleicher Erde vorn heraus melden. 
Anzeige für Maler.) Indem ich mir die Ehre gebe, den Herren Malern in der Pro⸗ 
vinz hiemit anzuzeigen, daß außer der ſchon bekannten 4 und 7 breiten grundirten Leinwand 
jetzt dergleichen auch in v und 7 Breite ohne Nath bei mir zu haben If, hoffe ich einem vlel⸗ 
fach geäußerten Wunſche zu entſprechen, und empfehle mich zu geneigter Abnahme. 

Carl Wende, Leinwandhaͤndler, unter den Lelnwand⸗Buden im goldnen Engel. 


eee eee e eee eee eee e 
5 (Bekanntmachung.) Allen reſpectiven Kunden der Johann Ludwig 
Butſchkow ſchen, vormals Worffſchen Tuchhandlung wird hierdurch die Ver⸗ 


: erfte am Eingange vom Kraͤnzelmarkt, ergebenſt bekannt gemacht. — Auch find in 

2 dem neu gebauten Haufe noch 2 Wohnungen zu vermiethen, und iſt das Naͤhere 

: hierüber bei dem Tuchkaufmann Hrn. Ludwig Richter zu erfragen. Breslau f 
3 


legung derſelben, in das erſte Gewölbe in der neuen Tuchhaus-Straße, rechts das f 


den ı6öten. April 1822. N 
eee eee ee eee eee eee 
(Etabliſſement⸗ Anzeige.) Ich zeige einem bochzuverehrenden Publlcum hierdurch 
ergebenſt an, doß ich am 16ten d. M. mein am Parade⸗Platz Nro. 10., der Hauptwache gegen⸗ 
über, gelegenes Gewoͤlbe eröffnet habe, und empfehle mich beſtens mit allen Sorten weißer, bunter 
und gefaͤrbter Leinwand, rohem und buntem Drillich in allen Muſtern und Breiten, Parchent, 
Kittoy, Engl. Strick- und Stick⸗Baumwolle von allen Nummern, wie auch dergleichen 
Zwirn. Ich verſpreche dle billigſten Prelſe und reeliſte Bedienung. J. G. Mertin, a 
(Bekanntmachung.). Allen hohen Herrſchaften habe ich die Ehre hiermit anzuzelgen, 
daß ich den Kretſcham zu Leifemig Ohlauer Krelſes uͤbernommen habe. Mit der Bitte um 
geneigten Beſuch verbinde ich die Verſicherung, daß ich für Bequemlichkeit der Relſenden, fo 
wie für gute Speiſen und Getränke ſtets nach Moͤglichkeit nn 86 
N R . ebs. 
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a Handlungs» Verlegung. 
Die Wieder⸗Verlegung meiner Tuchhandlung, von der Schmiedebruͤcke, in 
mein nunmehr beendigtes neu erbautes Haus, (Tuchhaus⸗Straße am Ein⸗ 
; gange vom Kränzelmarfe links das erfie Gewölbe) gen 9 ich nicht, 
geehrten Freunden und Abnehmern hierdurch ergebenft anzuzeigen, wobei ich mich 
mit einem wohl aſſortirten Lager von Tuch und Caſimir zur guͤtigen Abnahme be⸗ 
ſtens empfehle. Breslau den 17. April 1822. Ludwig Richter. a 3 
eee 
(Der Obernigker Bote) bat fo viele Theilnehmer gefunden, daß ich mich genoͤthigt 
fede, von nun an eine ſtarkere Auflage drucken, und die erſten ſechs Stücke zum el 
tenmale auflegen zu laſſen. Indem ich nun auf's Neue zur Öffentlichen Kenntnig bringe, 
daß die laufenden Nummern für Einheimifche durch die Kolporteurs, oder auch in dem Comptolr 
der Buchhandlung Graf, Barth u. Comp., für Auswärtige nur durch die Koͤnigl. Poſt⸗ 
aͤmter zu erhalten ſind, bemerke ich 442 05 daß den neu zutretenden Praͤnumeranten die 
rüͤckſtaͤndigen fetzt fehlenden Blätter gleich nach Beendigung des Drucks geliefert werden ſollen. 
Der Preis bleibt unverändert 18 Gr. Cour. für den Vierteljahrgang. Einzelne Nummern 
werden nicht verkauft. ; Carl von Holtel. 
(Garten⸗Concerte.) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum mache Ich 
Unterzeichneter hledurch ergebenſt bekannt, daß morgen Sonntag, als den zıften d. M., die 
Eoncerte in meinem Garten dem ehemals Wuürtkeſchen) vor dem Oderthore ihren Anfang 
nehmen, und damit Dlenſtags und Freitags contlnufrt werden wird. Lauer, Eoffetier. 
(Bade⸗ Anzeige.) Von heute an werden wiederum, täglich des Morgens von 5 bis 
Abends 10 Uhr, warme, fo wle alle zur Kur benöthigten Bäder bereitet. — Auch iſt eln ſehr 
gut gelegener Wafche-Abtrodenplag zu benutzen. In der Dampfmaſchine⸗Beſitzung vor dem 
Ohlauer Thore. Breslau den 17ten April 1822. N Jäckel. 
(Abſchled, Dank und Bitte.) Bel melner ſo ſchnellen Abrelſe nach Groß-Gtrelig, 
ſage ich Hiermit allen melnen geehrten Gönnern und Freunden eln herzliches Lebewohl, und 
danke Ihnen für die mir fo vielfältig erwleſene Liebe und Freundſchaft, mit der ergebenften 
Bitte, mir ſolche fernerhin zu ſchenken. Zugleich empfehle ich meinen neu eingerichteten Gaſt⸗ 
bof, zum ſchwarzen Adler, hohen Herrfchaften und einem geehrten Publikum zum gütls- 
gen Beſuch, und verſichere Ihnen dle veellefte und prompteſte Bedienung. Sroß⸗Strelig 
den zaten April 1822. 25 C. E. Schmidt, Gaſtwirt ). 
(Rechtfertigung.) Die in der Bellage 8. Nro. 43. ber peivil, Schleſ. Zeitung vom 
13. April angeführte Warnung meines Vaters Scholz trifft mich gar nicht, wohl aber ihn 
ſelbſt — indem er die Anforderung von der ihm von mir vorgellehenen Summe durch feine 
eigenhaͤndige Unterſchrift bekraͤftiget hat. Folglich kann Ich nicht wle ſo mancher Verwor⸗ 
fene in des Publikums Auge erſchelnen, und habe dleſe Anzeige bloß Unbekannten machen wol⸗ 
ien, well jeder, der mich kennt, mein rechtſchaffenes Benehmen gegen meinen Vater welß. 
5 Carl Gottlieb Scholz. 
(Geld⸗Geſuch.) Es werden 1300 Rthlr. auf ein Haus gegen ſichere Hypothek dieſe 
Johanni ache Nachricht If zu haben auf der Altbuͤger⸗Straße in Nro. 1408. bei dem 
auseigenthuͤmer. N a i 
? Wopuungs s Veränderung.) Vom ıgten d. M. an wohne ich Junkerngaſſe 
Nro, 600, zunähfi dem Salzringe, dem goldenen Apfel gegen über. 
ohnungs⸗Ver änderung.) Meine Wohnung lit Schmledebruͤcke Neo. 1816. Im 
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aufe ters Herrn Meyer. 
S Dr Kroeber, praltiſcher Arzt und Geburtshelfer. 
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(Anzeige.) Vom 18ten d. wohne ich in der Nitolal⸗Vorſtabt, im goldnen Ring eine 
Stiege hoch. 2 i = Sruͤll, Koͤnigl. Ober: Thierarzt. 
f (Unterrichts⸗ Anzeige.) Es wͤnſcht Jemand gegen ein Biliges Unterricht im Cla⸗ 
ler- oder Fluͤgelſplelen zu geben. Das Naͤhere iſt zu erfahren in der Neuſtadt Nro. 1474. 
zwei Stlegen hoch vorn heraus. 7 a > 
(Anerbieten.) Demoiſelles, welche im Putzmachen geuͤbt find, fo auch biejent- 
gen, welche es zu erlernen wuͤnſchen, koͤnnen ſogleich Beſchaͤftigung finden bei 
a Emilie Berthold, Pug- Handlung im Alten Rathhauſe am Ringe. 
(Offener Poſten.) Es wird ein Mann geſucht, der dem Rechnungsweſen und allen 
ſchriſtlichen Arbeiten bei einer großen Landwirthſchaft, wozu auch die a mit den 
Behörden gerechnet wird, tuͤchtig vorſtehen kann. Man bewilligt 200 bis 250 Rthlr. Gehalt 
und frele Station. Bewerber konnen ſich beim Herrn von Nickiſch in Kuchelberg bel 
Liegnitz melden. a 
(Dienſtſuchen der.) Ein folider, cautiongfählger, verheiratgeter und erfahrner Difof 
nom wuͤnſcht dieſe Johannt elne anderweitige Anſtellung, wobel mehr auf gute Behandlung 
als hohes Gehalt gefehen wird. Die vortheilhafteſten Zeugniffe gereichen zur beſten Empfeh⸗ 
lung; und ertheilt auf frankirte Anfragen das Naͤhere 
3 S. G. Männling, Ohlauer Gaſſe im weißen Adler. 
(Dienſtſuchender.) Ein noch in Dieniten lebender Gärtner, welcher jedoch feinen 
oſten veraͤndern will und mit guten Atteſten verſehen iſt, wuͤnſcht eln anderweites Unter⸗ 
kommen zu finden. Das Nähere iſt zu erfragen in Breslau vor dem Nicolal⸗Thore im gol⸗ 
denen Loͤwen beim Gaftwirch, _ 5 f l ; 
(Reiſegelegenheit.) Es geht den zaften d. eine bequeme Gelegenheit nach Berlin 
ab. Das Nähere hierüber auf der Reuſchen Gaſſe im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 
(Vermiethungs⸗ und Verkaufs Anzeige.) In Nro. 1203. am Ringe ifi der 
erſte Stock, beſtedend in 6 Stuben, Kuͤche nebſt Zubehoͤr, Term. Michaeli, auch nöthigens . 
falls Johanni zu vermlethen. Auch find wegen Mangel an Platz ein Sopha nebſt 12 Stühlen; 
ai Spiegel und Tiſche billig zu verkaufen. Das Nähere iſt bel der Hauseigenthuͤmerin zu 
erfragen. 3 1 
f (Zu vermiethen und zum ıflen Map zu bezlehen) iſt auf einer der beliebteſten 
rg eine ER Stube vorn heraus en der erſten Etage. Das Nähere: Schmlede⸗ 
rilcke Nro. 1945. N i 
(Zu vermiethen.) Auf der Nlkolai⸗Gaſſe in den drei Elchen iſt der erſte Stock, nebſt 
1 und Wagenplatz, bald oder zu Michaell zu vermiethen. Das Nähere beym Eigen- 
Zu vermlethen) iſt auf der Oder⸗Gaſſe in Nro. 270., in der dritten Etage vorn ber⸗ 
—— Stube und Stubenkammer nebſt Zubehör an ſtille Miether, und kann bald bezogen 
werden. © 5 
(Zu vermiethen) find zu Johanni, 3 Mellen von Breslau in elner ſehr anmuthlgen 
Gegend unterhalb der Oder liegenden Stade, 4 Stuben, 4 Alkoven, alles ſehr freundlich, 
mit gehoͤrigem Boden- und Keller⸗Gelaß, nebſt Stallung auf 4 Pferde. Nähere Aus kunft 
erthellt das Callenberg ſche Commiſſtons⸗ Comptoir Nicolai⸗Gaſſe Nro. 354. 
5 Gu vermlethen und Johann zu beziehen) iſt der dritte Stock in Neo. 557. 
Neuſche⸗Gaſſe nahe am Salzringe, ein angenehmes mittleres Logis; ebendaſelbſt eine kielne 
Wohnung von einer Stube, Alkobe und Küche im Hofe elne Treppe hoch. 


u. (Hiebei ein halber Bogen lite rariſche Nachrichten.) 
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Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Zongabends, im Verlage 
wilhelm .net A or Min uhbandlung, 2 in auch auf allen Königl. Poſtämtern zu — 


Rebastenr: Profeſſot Rhode. 


